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Rylow abgesagt .
Set « Nachfolger Molotow .

Moskau , 19 . Dezember . ( Taß . ) Di «

Zeutralexekutiv « der Sowjetunion enthob den

Vorsitzenden des Rates der Volkskommissare der

Sowjetunion R h k o w auf seinen Wunsch seines
Postens uud ernannt « an seiner Stell « Molotow .

Entlarvtes Nazi - Manöver .
Berlin , 19 . Dezember . Die verlogene natio¬

nalsozialistische Agitation ist im mecklenbur¬

gischen Landtag von der sozialdemokratischen
Fraktion wirkungsvoll entlarvt wordey . Die

Nationalsozialisten hatten einen Gesetzentwurf
eingebracht , nach dem Landwirtschaft , Industrie
und Handel zugestanden werden sollte , die

Steuer in Naturalien zu zahlen , das

heißt die Landwirte hätten chre unverkäuflichen
Kartoffeln und Rüben , die Industrie unqnbring -
liche Maschinen , die Kaufleute Salzgurken und

Kinderspielzeug dem Finanzamt anstelle von

Steuern abliefern können . Zur peinlichen Ueder -

raschung der Nationalsozialisten erklärten die

Sozialdemokraten ihre Zustimmung M. die¬

ser Vorlage . Es bedurfte energischen Einschrei¬
tens seitens der Regierung , nm den Entwurf
wenigstens an den Ausschuß überweisew zu las¬
sen , wo die Nationalsozialisten nun in aller

Stille ihren Um fall vollziehen können .

Bergedttcher Bemühen .
Berlin , 19 . Dezember . . (Eigenbericht. ), Der

preußische Landtag hat hcuj^ den deutschnätiona -
len Mißtrauensantrag gegen den Ministerpräsi¬
denten Braun und Innenminister S e v e -

E. r ' ilg mit 22 ^ gegen 182 Ditnmcrr abgelchnt.
Die Rechte - chatte , diese Aktion - . deswegen unter¬

nommen , weil Braun und Severing das Perl

bot des Films „ Im Westen nichts Neues " miß-
bllligt hatten .

'
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Baden gegen Uniformen politischer
Verbünde .

Karlsruhe , 19 . . Dezember . . Der badische

Landtag nahm eine volksparteiliche Entschließung
an , die ein allgemeines uniformes Verbot der

politischen Verbände von Reichs wegen für er¬

wünscht hält .

„lleberall Ruhe " in Spanien .
Reue Zusammenstöße und Verhaftungen .

Madrid , 19 . Dezember . Ein großer Teil der

Mitglieder der Regierung traf gestern imKriegs-
mimsterium zu einer Sitzung zusammen . Beim

Verlassen des Äriegsministeriüms eicklärten hie

Minister , es seien ihnen zahlreiche Depeschen - us

verschißenen Gebieten Spaniens zugefopimen)
die bestätigen , daß überall Ruhe herrscht . Eben¬

so, bestätigte der Ministhrpifäsident bei ' . einqm

Empfange der Pressevertreter , . daß in Spanien

Ruhe herrsche .

Madrid , 19 . Dezember. Amtlich wird ‘ mit¬

geteilt , daß der K om m un i ft en - Führer
Alvarez de Sotomayor verhaftet

wurde . Ferner wirb mitgeteilt , daß die Fremden¬

legion nicht nach Madrid berufen wird , wie Man

es nach dem vor Kurzem erfolgten Aufstand auf

dem Madrider Flugplätze beabsichtigte . 1 •

’ Alicante , 19 . Dezember . Aufständische stürz¬

ten mehrere Tramwaywagen , um , Dfe Zivil¬

garde mußte . einschreiten . Zwei Führer
' der

Streikenden wurden verletzt . Eip Advokat würde

verhaftet .

Ile wau ' enve Negierung Steeg .

Paris , 19 . Dezember . In Besprechung der

gestrigen Abstimmung in der Kammer ' betonen

die Blätter - daß die - von der Regierung Steeg

erzielte - Mehrheit eine der . schwächsten ist , die in

den Annalen . des französischen Parlamentaris¬
mus ’ verzeichnet wurde . Es ' . wird jedoch betont ,

daß durch die gestrige Abstimmung die von den

S o z i a li st en bei der Debatte -so stürntisch ge¬

forderte Auflösung des Parlarnewts
verhütet wurde . Die DeMsfion von dvei Mit¬

gliedern des Kabinetts unmittelbar vor dem Zu¬

sammentritt der Kammer wird im 7 ganzen sehr

streng beurteilt . Die L' u' sb ' ätwr er ' lären sic als

ein im letzten Augenbl' ck erfolgtes Manöver . Die

Öppositionsvrcsse w- rft der Reg ' erunq vor sie sei

durch die Unterstützung der Sozialisten in ein «

Situation geraten , d' e das Kab ' nett wsort. -lebens¬
unfähig machen - werde , sobald wieder normale

Verhältnisse eintreten .

Musioliol HM sich durch Lohn « und Gehalts -
addau avlrecht !

Eine Rede der Duce - 900 Millionen Defizit . — Keine Einschränkung
der Mllilärausgaben . - Mnffotini kritisiert die Friedensvsrzrüge .

Rom , 19 . Dezember . Bei der Beratung der

. Gesetzesvorlage über die Herabsetzung der Bß -
aryten - und AngestelltengcHalter im Senat hielt
Ministerpräsident Mussolini eine Rede über die

Finanz - und Wirtschaftslage und teilte mit , daß
das Defizit im Rechnungsjahre 1930 auf etwa
900 Millionen Lire geschätzt werden könne . Es
sei unmöglich , neue Steuern einzuführen oder die
bereits bestehenden zu erhöhen , denn der Steuer¬
druck in - Italien sei sehr erheblich . Man habe
daher eine Erleichterung des Budgets durch
Herabsetzung der Beamtengehälter
herbeiführen müssen . Andere Ersparungsmöglich -
keiten gebe es nicht . Auch eine Einschrän¬
kung der Militärausgabe » , die von
680 Millionen in der Vorkriegszeit auf etwa fünf
Milliarden gestiegen seien , sei im gegenwärtigen
Augenblick nichtm ö g l i ch, wo alle Mächte stark
rüsten , so viel sie auch vom Frieden sprechen .

Im zweiten Teil seiner Rede beschäftigte sich
Mussolini mit wirtschaftlichen Fragens Die Her¬
absetzung der Löhne der Landarbei¬

ter habe zur Folge , daß bie italienische Land¬

wirtschaft eine Erleichterung ihrer Ausgaben in

der Höhe von 1. 200 Millionen Lire erfahre . Die

entsprechend̂ Erleichterung für die Industrie he-
läufe sich auf fast eine Milliarde . Rechne man

die Ersparnisse durch die Gehaltskürzung
für alle anderen . Arbeiter , die Be¬

amten und Angestellten hinzu , so erhält

man eine Gesamtsumme von mindestens drei

Milliarden . Mussolini wies darauf hin , daß man
in Deutschland wieder mit dem Pfennig zu rech¬
nen beginne und gedachte der „heldenhaften Mit¬

tel ", durch die Reichskanzler Dr . Brüning das

Defizit auszugleichen suche . Es unterliegt keinem

Zweifel , fuhr Mussolini fort , daß die F r i e d e ns -

Verträge in der Form , wie sie aus den von

Leidenschaft erfüllten Jahren 1919 und 1920 . her¬
vorgegangen sind , nicht mehr mit dem

Gewissen der Gegenwart zu ver¬
einen sind . Die Hauptürsache der allgemeinen
Krise liegt in dem Mißverhältnis zwischen Erzeu¬
gung und Verbrauch . Er sei indessen überzeugt ,
daß bald wieder eine Erholung für die Welt im

allgemeinen und für Italien im besonderen ein¬

treten werde .

Nachdem der Ministerpräsident unter sehr
lebhaftem Beifall seine Rede beendet hatte , wurde

die Gesetzesvorlage über die Gehaltskür -
znngen vom Senat ange » ommen .

Rom , 19 . Dewinber . Wegen des Zusammen -
bruches des Kredits Polosano , dessen Passiven
mehrere Millionen betragen , wurden der Syndi¬
kus Cavallicre Bkarin und der Verwaltungsrat
Ferrari verhaftet . Ersterer wurde heute morgens
in der Zelle , in der er mit drei anderen Gefan¬
genen cingcschlossen war , tot aufgefunden . Die

Todesursache ist noch unbekannt .

SchluMimg d » Senat ; .
Umsatzsteuer uud 1SV Millionen -

- - - Kredit angenommen .

Prag , 19 . Dezember . In fast achtstündiger -
Sitzung bewältigte der Senat heute noch das

poigeschene Vorweihnachtsprogramm und ver¬

tagte sich daun nach den üblichen Feiertagswün¬
schen bis voraussichtlich Mitte Jänner . ,

Bei der Beratung . der Umsatzsteuervorlage
bot sich einer Reihe von Opposjtioüsrehnexn
noch die ersehnte Gelegenheit , allerhand Be¬

schwerden über diese Steuer vorzübrigen ; an kon¬

krete Vorschläge , wie diese Einnahwsquellen am

besten durch andere , gerechtere Steuern zu

ersetzen sei, traute sich freilich niemand heran .
Auch von den bedeutsamen Verbesserungen für
die Geschäftsreisenden wurde seitens der Opposi - -

»idn kaum ein Wort gesprochen .
lieber den 150 Millionen - Fonds referierte

Senator Panek . Er hob hervor , daß - der Kre¬

mt eine Präventivmaßnahme für den Fall sei,
paß dieÄrise noch schärfere Formen arrnehme ;
man könne daher nicht mit Sicherheit vorher¬
sägen , für welche Zwecke man diese Beträge ver -

wenden werde . Allzugroße Enrpfindllchken hin¬
sichtlich der Verfassungsmäßigkeit sei hier nicht
afn Platz , da es sich um eine einmalige . Maß¬
nahme Handl «, wie sie auch in anderen Staaten

schon vorgekommon sei. Der erste Betrag , den

man aus dem Fonds verwendet , werden nach
einem Beschluß des Ministerrates vier Mil -

lipnen für die Kinder der Arbeits¬

losen sein . Es dürfte tvahrscheinlich möglich
sein , den ganzen Kredit aus laufenden Staats¬

einnahmen zu decken .

In " die . Debatte griffen nicht tveniger als

plf Redner ein , worauf der Kredit mrverändert

genehmigt wurde . Endlich wurde auch »och de¬

battelos die Elektrifizierungsnovelle genehmigt ;
sämtliche Vorlagen wurden im dringlichen Ver¬

fahren in beiden Lesungen angenommen .
In seiner Schlußansprache brachte Dr .

Soukup die schm ost kritisierte mangelhafte
Unterbringung des - Senats zur Sprach und ' gab
der Hoffnung Ausdruck , daß der Budgetausschuß
Heuer das letztemal in 1 seinem Kellerlokal ge¬
arbeitet habe . Er gab eine Uebersicht über die

Tätigkeit des Senats im verflossenen Jahr und
betonte die Arbeitsfreudigkeit des Senats , der

für immer ein nützliches Element in der

komplizierten Gcsetzgebungsmaschinerie sein wolle .
-* _■ j g t , ’■

Wer hintertreibt die Dienstzeit¬
verkürzung ?

Diskovsky schiebt die Schuld auf andere Ressorts .
Im Wehrausschuß beantwortete heut«' feil )

Verteidigungsminister BiZkovfky . eine Re' he
pon Anfragen , die in de » vorauSgegangmen Ät¬

zungen des Ausschusses an ihn gestellt worden
waren . Die Schuld an der Verschleppung der

D^ k- ens ^ ß« keverkchrzung schob fr ^ diesmal

a - yf bie - ' and ' ersii Ressorts , di « - für die

Regelung - der - Berhältnisse der läitgerdixneildeu
UMeWffiziere lein Verständnis hätten ; namentlich
die . Einrechnung der Militärdiensigeit bei einer

späteren Anstellung im Staatsdienst stoße . auf

Schwierigkeiten . Es sei ein unseliger Zustand , daß

z. B- in die Gendarmerie und Finanzwache Leute

ausgenommen würden , die nie in der Armee ge¬
dient haben . Gesetzlich sind Mr Längerdienende nur
50 Prozent dieser Stellen Vorbehalten ; mehr konnte
das Ministerium bisher nicht erreichen. Ausführ¬
lich befaßte sich BiSkovfky mit der von Klofaö be¬

anständeten Tatsache , daß manche bei der lieber »

nahme von Lieferuugen beschäftigten Offiziere
später in den Privatdienst zu dein betref¬
fenden Lieferanten übergehen . Enqueten über aas

Für und Wider hätten ergeben , daß nichfS da¬

gegen einzuwenden sei, baß gewesene Offiziere an

führenden Posten in einschlägigen Industrien
stehen ; eine Belohnung für . e . waige frühere Machi¬
nationen zugunsten des jetzigen Arbeitgebers - sei
darin kaum zu erblicken . UM Bestechungen zu be¬

gegnen , seien die geltenden gesetzlichen Bestimmun¬
gen ausreichend . Unkorrektheiten bei der Über¬
nahme von Lieferungen seien dadurch erWverä ,
daß Lieferungen nie durch Einzelpersonen , sondern
immer kommissionell übernommen würden .

Hinsichtlich der Einreihung in die Er »

fatzvvserve erklärte der Minister , daß man dir

Zahl der Einzureihenden nicht mehr erhöhen könne .

Die Militärverwaltung habe interne Vorkehrungen
getroffen , um in berücksichtigungswürdrgen ( ? )

Fällen eine nachträgliche Uebevsetzung in die Evsatz -
rcserve zu ermöglichen .

Weiters wäre noch hervo «zuhoben die Zusiche -
rnng des Mnisters , daß das ArbeitSverhältnis der

Arbeiter der Militärverwaltung derart , geregelt
werden soll , daß bewährte Arbeiter keilte Be¬

sorgnisse haben müssen , daß die Militärverwaltung
ihr KündigungSrecht ans kleinlichen oder vorge¬
täuschten Gründen anwende . Ein diesbezüglicher
Entwurf sei bereits ausgearbeitet . Zur Behebung
der Arbeitslosigkeit mache das Ministerium rm

Rahmen des Budgets das Möglichst «; so werden

jetzt Lieferungen von Wäsche , Uniformen , Pelzen
und Polzanzügen im Werte von säst 10 Mllionen

vergeben werden ,
*

Ministerrat .
Prag . 19 . Dezember . Heute sollte der letzte

Ministerrat vor Weihnachten stattfinden ; . die

Beratungen , in denen wohl der vertragslose Zu¬
stand mit Ungarn eine große Rolle spielte , dauer¬

te » bis spät abends . Eine offizielle Meldung
wunde , wie leider üblich , nicht ausgegehen . Es

heißt lediglich , daß noch am Montag ein Mini¬

sterrat stattfinden wird , der die unerledigten
Personalangelegenheiten fertigstellen soll .

Vic Welt ist Krank !
Otto Braun Uber Diktatur . Demo¬

kratie und kapitalistische Anarchie .

Zum Unterschied • von - der ! Engherzig ¬

keit , mit der die Radiozensur bei . uns vor ¬

geht , werden in Deutschland im Radip aus
Grund , einer Vereinbarung der politische »
Parteien auch politische ' Vorträge gesendet .
Dieser Tage hat nun . der preußische
Ministerpräsident . Genosse Otto Braun

auf der Deutschen Welle einen Bovträg
über das Thema : „Ist die Demokratie

erschüttert ?" gehalten , der , - obwohl für
Deutschland zug «schnitten , doch auch
anderswo volle Beachtung - verdient , weil

die , in - ihm enthaltenen Gedanken All -

gemeingeltung haben . . Otto Braun sagte
, unter anderem : . ..

Das gesamte öffentliche Leben Deutsch¬
lands befindet sich in einer schweren
Krise . Wie in solchen Fällen üblich , fehlt es

nicht an Rezeptemachern und Kurpfuschern ,
die ihre einzig erfolgversprechenden Heilmetho¬
den anpreisen . Sie sagen , die Demokratie sei
schuld, wenn das deutsche Volk aus politischen
Krisen und Wirtschastsnöten nicht mehr her -
auskomme .

Die Leute , die dauernd über die Demo¬

kratie schelten , kommen mir immer vor etiva

wie ein ungeschickter Holzfäller , der sich mit

der Axt , anstatt den Baum zu treffen , in sein
eigenes Bein schlägt . Er wird sehr leicht unter

begreiflichem Schmerz und großer Zornauf¬
wallung die Äfft fortwerfen und in ihr den

- schuldigen sphen . In Wirklichkeit ist er aber

selbst ungeschickt gewesen und " in seiner Erre¬

gung nur nicht imstande , sich das seihst zuzu¬
gestehen . Wer eine große ' und schwere ' Arbeit
verrichten ' will ' , muß ' eben zuerst lernen , die

dazu nötigen Werkzeuge ' und Instrumente
richtig zu handhaben . Auch die Demokratie ist
für das Volk , das seine Herrscher des selbstän¬
digen politischen Denkens und Handelns und

jeder Verantwortung völlig entwöhnt hatten ,
mit ihrem Zwang zur Selbstverantwortung
und der Aufgabe der Sclbstregierung ein völ¬

lig neues politisches Instrument getvesen .
Die " Entwicklung hat leider den Gedan¬

ken der Demokratie bei uns zum Teil in sein
Gegenteil verkehrt und den Parlamen¬
tarismus im Volke entwertet .

Das Volk versteht nicht mehr den Sinn dieser
endlosen Parlamentskämpfe und Verhandlun¬
gen und es zweifelt an der Möglichkeit , auf
diesem Wege überhaupt weiterzukommen . Dem¬

gegenüber muß mit aller Schärfe und Deut -
lichkeit . gesagt werden : nicht die Demokratie ,
nicht der Gedanke , daß ein Valk aus freier
politischer Entschließung Vertreter wählt , die

dann die politischen Geschicke dtzr Gesamtheit
betreuen sollen , haben versagt . Versagt
hat bei uns lediglich ein erheb¬
licher Teil der deutschen Men¬

schen , weil er derVerantwortung ,
die plötzlich auf seinen Schultern
lag , noch nicht gewachsen war und

mit dem Paria mentaris m u s d a -

her noch nichts Rechtes beginnen
konnte .

Sodann aber wird systematisch am Unter¬

gänge des Parlamentarismus dadurch gear¬

beitet , daß Männer und Parteien in das Par¬
lament hineingehen , die geschworene Todfeinde
des parlamentarischen Systems , der Selbst¬
regierung des Volkes , sind und deshalb um

jeden Preis die Verhandlungen des Parla¬
ments durch ihr Verhalten in den Augen des

Volkes diskreditieren » vollen . . . Nur durch

eine , jede einseitige Jttteressenpolilik von sich
weisende und den grundsätzlichen und demago¬
gischen Widerstand der antiparlamentarischen
Opposition hinwegfegende entschlossene Regie¬
rungspolitik kann die Reichsregierung heute
das große Erbe des deutschen Volkes vor dem

Verfall schützen und uns vor dein Aeußersten
bewahren . Nur so vereiteln wir die Taktik der

antiparlamentarischen Gruppen , erst die Ar¬

beit des Parlaments lahmzulegen und dairn

hohnlachend in alle Welt hinauSzuschreien :
„ Seht doch , das Parlament versagt ; das . ist



Seit « 3. SamStag , 30 . Dezember 1980 . Nr . 298 .

dos Ende des parlamentarischen Regimes , nur

dep Diktator kann uns retten ! "

Nein , kein Diktator kann uns
r e t t e n . Wir selbst müssen uns helfen , in¬

dem wir die Scheu Vor der Verantwortlichkeit
bei unS allen und hei den Parteien vor allem

bekämpfen/die sich verantwortungsbewußter
Mitarbeit versagend Es ist natürlich viel leich¬
ter , dem Volke zu erklären , daß man keine

neuen Steuern brauche , damit das Reich sich
finanziell leistungsfähig erhalten kaim ; man

solle nur die Tributlastenzahlungen einstellen
und alles sei gut . Wer den Massen so etwas

sagt , hat bei ihrer Not und bei ihrem begreif¬
lichen Zorn gegen unsere finanzielle Blutleer -

machung durch das Ausland naturgemäß ihr
Ohr . Weit schwerer ist es , vernünftig und

ruhig zu sagen , daß daS so mit Gewalt nicht

angeht .
Würfe Deutschland sich heute in einem

ZrrsinnStaumel einem Diktator etwa von der

Art des Herrn Hitler in die Arme , was

wäre damit gewonnen ? Zwei Möglichkeiten
gäbe eS nur , entweder Herr Hitler täte als

Diktator das , waS er und seine Leute Tag für

Tag in unzähligen Versammlungen den Mas¬
sen versprechen . Dann würde mit einem

Schlage das Vertrauen , das Deutschlands
wirtschaftliche Arbeit und Kraft heute immer

noch in der Welt besitzt , und das wir vermeh¬
re « wollen , zum Teufel sein . Die gesamten bei

uns arbeitenden ausländischen Gelder würden

fluchtartig zurückgezogen . Milliarden strömten
ab . Die Bankert wären dadurch gezwungen ,
sofort Hals über Kopf die an ihre Kundschaft
gegebenen Kredite zu kündigen . Große Indu¬
strieunternehmungen konnten nicht einmal

mehr die nächste Lohnzahlung vornehmen .
Riesenhafte Arbeiterentlassungen wären die

erste Folge . Zusammenbrüche der mittleren ,
kleinen und kleinsten Geschäftsleute würden

in ganz Deutschland in noch nie dagewesenem

Maße eintreten . Außenpolftische Schwierigkei¬
ten ohne End « würden folgen und im In¬
nern d « S Landes würden Bürgerkrieg und

Hungerrevolten dar ihrige tun , um unser
Vaterland explosionsartig auseinanderzuspren¬
gen und die einzelnen Teile in völliger politi¬
scher Ohnmacht jedem außenpolitischen Gegner
als willkommenes Opfer hinzuwerfen .

Und die zweite Möglichkeit : Einmal in

den Besitz der ihn lockenden Macht gelangt ,
würde Herr Hitler seine hauptsächlichsten Pro¬

grammpunkte vergessen und so, wie er es

— allerdings ohne die ihm folgenden Massen
davon in Kenntnis zu setzen — ja dem Aus -

lande gegenüber und auch gegenüber der

Großfinanz getan hat , seine ehemals stolzen
Pläne ganz jämmerlich reduzieren .
Um das Ausland zu beruhigen und um das

Kapital nicht gegen sich zu haben . Dann wür¬

den die von ihm enttäuschten Massen fühlen ,

daß sie irregeführt find und würden in bluti¬

gen Kämpfen versuchen , seine Diktatur durch
eine andere , radikalere , abzulösen . So oder so

also Chaos und Untergang , nirgends aber

durch das Mittel der Diktatur Aufstieg oder

Besserung .
Auch der Diktawr kann , selbst wenn er

ein Genie wäre , nicht mehr wachsen lassen ,
als der Boden hergibt , und er kann vor allem

nicht mehr Arbeit schaffen , weil der Weltmarkt

nicht daran denkt , mehr Ware abzunehmen als

lvir heute , wo uns überall hohe Zollschutz¬
mauern den Weg versperren , absetzen können .

Unsere deutsche Not von heute ist nicht
nur auf uns beschränkt und gar nicht einmal

mit deutschen Mitteln — am allerwenigsten
durch Diktaturgeschwätz oder gar Dik¬

tatureinrichtungen allein heilbar . Die Welt

ist krank , sie leidet an den Folgen eines

Krieges , der sie gerade in ihren höchst kulti¬

vierten Teilen bis ins Mark getroffen hat ,
und von denen sie sich noch auf lange Zeit
hinaus nicht zu erholen vermag . Dariiber hin¬
aus krankt di « Welt an dem zur Zeit gelten¬
den Wirtschaftssystem unserer Gesellschaft .
Jede einzelne Nationalwirt¬
schaft schließt sich ängstlich und

eifersüchtig von allen anderen

ab und umgibt sich mit einem Kettenpanzer
von Hochschutzzöllen . Jede sucht die

Einfuhr fremder Waren durch tausend zolltech¬
nische und finanzpolitische Mittel und Mittel¬

chen abzuwenden , und doch gleichzeitig im

vollendeten Widersinn ihre eigene Produktion
möglichst unter Unterbietung der fremden auf
den Weltmarkt zu werfen . Es gibt leider noch
keine Weltwirtschaft in dem Sinne ,
daß die Menschen aller Erdteile und Länder

etwa wirtschaften nach den Gesetzen der

Vernunft und einzig allein unter dem

Gesichtspunkt , daß jede Bodenbearbeitung und

alle Warenproduktion , die deute nur im Hin -
blick auf die Rentabilität vor sich geht , in

Wirklichkeit nur dann Sinn und Zweck hat ,
wenn aus ihren Erzeugnissen die Men¬

schen des Erdballs gesättigt und ge¬
neidet lverdcn können und in ihrem kulturel¬

len und gesellschaftlichen Zusammenleben sich
höher entwickeln .

Eine Wirtschaft kann nicht gut sein , bei

der an der einen Stelle Lebensnotwendiges
in ungeheurem , nicht zu bewältigenden
Ueberflusse vorhanden ist und am an¬

dern Orte Notwendiges so fehlt , daß H u n -

gerundNot die Menschen schlägt urü > ver¬

nichtet . Nicht gut kann eine Wirtschaft sein ,
die zulassen kann , daß überschüssige , so wich¬
tige Produkte wie beispielsweise Weizen ,
Baumwolle und K a s f e e teilweffe ihrer
natürlichen Bestimmung entzogen , isoliert , ja
absichtlich zerstört werden , nur um

durch ein geringeres Angebot auf dem Markte
den Preis zu halten oder höhere Priens «

zu erzielen . Solche sogenannte Valorisation
ist nicht verständlich , wenn anderwärts auf der

Erde Menschen aus Hunger und Not elend

zugrunde gehen muffen . Me Räder der Wirt¬

schaft der Welt sollten so ineinandergreifen ,
die Berteilungsorganisation sollte technisch so
ideal gestaltet sein , daß jeder , solange die Erde

nur das Notwendigste hergibt , auch die Mög¬
lichkeit und dar Recht zu leben hat ,
wenn er nur will . Ein Volk allein ist macht¬
los , nur wenn die Völker zusam¬
mengehen , zusammen handeln und zusam¬
men organisieren , werden sie imstande sein ,
den Kampf gegen die Not zu bestehen . Was die

Welt braucht , ist Solidarität der Vol¬

ker im rein Menschlichen und im Wirtschaft¬

lichen , und darüber hinaus Logik und politi¬
schen Verstand .

Man fordert von uns Deutschen als

Verewigung der Tributzahlun¬
gen auS dem verlorenen Kriege in einer in

der Menschheitsgeschichte noch nie gekannten
Form und Härte jährlich Milliarden . Jeder
Verständige weiß , daß wir diese Milliarden ,
wenn überhaupt , so höchstens nurinSach -
l i e f e r u n a e n , in Waren , in Erzeugnissen
deuffcher Arbeit und deutschen Gewerbefleißes
und deuffcher Jngenieurkunst leisten können .

Aber man nimmt uns die Waren nicht ab und

erschwert zudem ihren Absatz auf dem Welt¬

markt durch übertriebene Sperr - und Zoll¬
maßnahmen . So müffen Millionen fleißige
Hände bei uns feiern , und aus einer aufs
schwerste um ihren Absatz kämpfenden Wirt¬

schaft und aus einem verarmten Volke müs¬
sen wir trotzdem die Reparationslasten her¬
ausholen .

Wahnsinnige Folgen des größten Wahn¬
witzes , den die Weltgeschichte je gekannt hat

Ei » Kuliursekt der Misse .
Aus mühseligen Tagelöhnern der In - :

dustrie wollen wir alle zu schönen , starten
Menschen werden ; denen di « Welt gehör :
als rin ewig unversiegbarer Quell künst¬

lerischen Genusses . Richard Wagner .

Unser soziales Streben drängt in der Rich¬
tung zu höheren und edleren Lebensfoxmen .
Wir sind keine Anhänger des trostlosen Augen¬
blicks und schott gar nicht von dem Wunsche
beseelt , daß er verweilen soll , sondern unser
ganze » Denken und Handeln muß einem großen !
Ziele gewidmet sei », das wir vor uns sehe »
und hartnäckig zu erreichen bestrebt sind . Aus

all dem Elend , mit dem wir uns schleppen ,
müffen wir heraus ^ Uns gehört die Welt ! Die

schaffenden Menschen de » Erdball » erzeugen mit

Bienenfleiß alle Wert « , Schätze und Güter .

Jahrhundertelang unter großen Entbehrungen
und Erniedrigungen . Nun tritt diese Masse aus

ihrer Objektstellung heraus und gestaltet ihr
Sein . Sie schreitet in die Geschichte , di « von

uns mit neuen Motiven gefüllt wird . AuS einer

dumpfen , gleichgültigen und interesselosen Masse
wurde ' «in kulturhungriges Geschlecht . Nur da »

Beste ist uns gerade gut genug . Menschliche
Geistigkeit und tiefe Schönheit sind die Bestre¬
bungen des Heute ; reinstes Empfinden und

edelstes Tu « die Pflicht für morgen . Alles für
eine bessere und schönere Welt !

Kan « auch ein Fest . unserer Sache dienen ?

Die ,Feste des Bürgertum » , - und - bis - vor

Are JeS letzten Jahrzehnts auch jene der Ar -

beiterklafse , waren ein " gelungenes Mittel zur

Ablenkung der Menschen von ihren wahren und

eigentlichen Interessen und notwendigen Auf¬
gaben . Das Bürgertum hat keine Ideale mehr ;
sein « Fest « und Veranstaltungen befriedigen den

Spieß «r nur in dem Maße , wie ihm Gelegen¬
beit geboten wird , seiner kulturlosen Lebensauf -
faffung zu genügen . Alkoholkonsum und primi¬
tiver Kitsch bilden sein Programm . Wie der

Alltag , so daS Vergnügen : leicht und geistlos .
— Arbeitersost «, von Sozialisten veranstaltet ,
müssen höhere Offenbarung unserer Idee sein ,

Erhebungen au » dem Grau des Alltags . Schön¬
heiten und Erleben . Gemeinschaft und Solidari¬

tät . Freude und Kampfeslust . Unsere proletari¬
schen Feste siyd von stolzer Kraft erfüllt und

dienen höheren Zielen .

- - 7 des Weltkrieges , mit seinen 12 . 5 M i l¬

li o n e « Toten und dem nur mühsanr ver¬

hüllten wirtschaftlichen Ruin Europas ! Dop¬
pelter und dreifacher Wahnsinn aber , unter

derartigen Umständen mit dem Gedanken ,enres

n t u e n K r iegsabenteuers zu spielen
und von einer Vergrößerung der Katastrophe
ins . Maßlose die Heilung zu erhoffen ! Nür

wenn man überall den Mut zur Abrüh¬

st izng findet und gleichfalls zu der Erkennt¬

nis , daß es « ne wirtschaftliche Solr -
darrtät der Menschheit gibt , die man

praktffch durch eine falsche und törichte Wirt¬

schaftspolitik nicht dauernd ungestraft verleug¬
nen darf , darf die heute lebende Generation

auf eine Besserung ihrer Lage rechnen . ..

Nur Minderwertigkeit » • Gefühle , nur

Schwachheit und Scheu vor der Selbstverattt -
wortung bringen Völker dazu , sich in die

Arme , eines Diktators zu flüchten , der uns zu

suggerieren sucht , daß er der Starke sei , der

uns retten könne .

Im Juni nächsten Jahre - wird im wunvrr -

schönen Nordböhmen ( B o d e n b a ch - T etschen )
das Lied unserer Klaffe erklingen . Der Deut¬

sch e Arb e i te r - S ä n g e rb u nd in der 6SR .

veranstaltet sein Arbeiter - Sänge r -

Bundesfest und ruft alle Arbeitenden zur
Teilnahme auf .

Arbeitersang . Verklärende Schönheit apbci -

tendet Maffen . Im Liede ertönt chr Leid und

ihr « Klage ; im Gesang lebt ihr Hoffen und

ihr « Freude . Durch das Kampflied dringt di «

Empörung der Benachteiligten und Bedruckten ,
der Stolz des Kämpfenden und sein Mut .

Schon ost wurde erwähnt : „ Es gibt keinen Chor
der Schwerindustriellen " . Mer wir haben ' e ' nxn
Chor der Arbeiter und Angestellten , durch
welchen ihre soziale Lage zum Ausdruck kommt .

Welcher Strom der Begeisterung flutet auS

einem proletarischen Massenchor ; welche Kunst

liegt im geschulten Singen unserer Klassen¬
brüder und Klaffenschwestern . Dieses Singen
ist hinreißende und erlösende Kraft , wenn unser
Kampflied , ertönt , dessen Sprache und Rhyth¬
mus aus unserem Dasein flammt . Dann hebt

sich unser Wollen zu überquellender Freude .
Es zündet und weckt , es ruft und sammelt . Das

kämpfende Proletariat singt seine Idee , ver¬

mittelt in der Musik sein Bestreben . Die tiefste
Sehnsucht einer niedergedrückten Klaffe wird in

den gesungenen Bersin der Dichter zum Ge¬
löbnis, . MN Programm :

Dos höillgr Feuer schüren wir zum hochaüf -
loderybet » Brande . ^

i. - rrrzKStz hinunter in alle Landes
Dann leuchtet fit grell in tÄS Elend hinein ; eiü

warnendes Ungeheuer - . .
^ wir stehen beim flackernden Flammenschein mW

schüren das heilige Feuer .
'

Dsi Flamme des Kampfgesanges leuchtet
ins Elend und ruft die Müden und Zagenden .
So wird uns das Lied der Maffe zum halt¬
vollen Strom der Ausstieges . Einmal versanken
wir in Qual und Not — heute strebt nn

Gesang eine Klaffe zur Höhe . Beweist nicht der

Massengesang schaffender Menschen ihren Aust
bruch aus tiefster Erniedrigung . Bon den arbei¬
tenden Kindern des vergangenen Jahrhunderts
zum Klnderchor des Jahres . 1930 , vom rechn ,
losen Proleten zum Sanger der „ Neunten Sym¬
phonie " von Beethoven .

40 | geschickt , m' sieu, " sagte er . „ Auch ich habe die

Dillo , Sohn von Wotan , JhreSpur gestoßen/^
Nein , daS war nicht die Stimme Pierrots !

Eiskalt durchschauerte eS McTaggart , und lang¬
sam gab er Nepeese frei . Sie fiel , zu Boden ,

und McTaggart richtete sich langsam aus .
„ Stimmt ' s nicht , Herr ? " fragte Pierrot

Noch einmal . „ Bin ich nicht zur rechten Zett
gekommen ? "

Was war das für eine Gewalt — was für

von J . O. Curwood .

( Copyright bh Feanrksche VerlagShandlung , Stuttgart . )

Mit einem wahnsinnigen Schrei des

Triumphes ließ er sie los und dann m feine
Arme zurückfallen . Ihr . Haar fiel lang . zur
Erde , die Augen waren halb geöffnet . Sie

ahnte wohl etwas , war aber in ihrer Unwissen¬
heit gänzlich hilflos .

Da brach McTaggart aufs neue in ein

Lachen aus , und gleich darauf hörte er die Tür

gehen. War das der Wind ? Er drehte sich um ,

während er Nepeese noch in seinen Armen hielt .
Auf der Türschwellr stand Plerrot .

21 . Kapitel .

Rc peele trifft die Wahl .
Endlos schienen die nächsten Augenblick « >«

der - kleinen Blockhütte am Grey Loon ; ein paar

Sekunden dehnten sich zu einer Ewickkeit , die

irgendwo liegt , zwischen Leben und Tod .

I » diesen Augenblicken rührte sich Pierrot
nicht von der Stelle . Er blieb unter der Tür

Gehen. Auch McTaggart rührte sich nicht mit

seiner Last In d « n Armen ; starr blickte er aus

Pierrot . Da öffnete „ Die Weide " die Augen .
Lin krampfartiges Zucken ging durch Billo »

Körper . Er lag noch imtner drüben an der

Wand , man hörrc ihn nicht atme « . Daun wurde

diese Totenstille von einem Seufzer aus Nepee -
s «S Münd unterbrochen .

Da kehrte Pierrot zum Leben zurück. Wie

McTaggart hatte auch er den schweren Rock und

die PLzhandschuh « draußen aolassen . Er sag «

etwas , aber seine Stimme klang nicht wie die

Stimme Pierrot ». Ein Fremder schien zu

sprech ««.
„Gott hat mich zur rechten Zeit »ach Haus «

eine mächtige Furcht vielleicht , dre ihn zähmte ,
daß er mrt dem Kopf nickte und daß seine wul¬

stigen Lippen die heiseren Worte stammelten :
— zur rechten Zeit ? " Und - och war e »

nicht Furcht , ti war etwa » Größeres , Mächti¬
gere » al » das .

Pierrot sagte mit derselben eigenartigen
Stimme : .

„ Ich danke dem Großen Gott ! "

Zwei Wahnsinnig « starrten einander in die

Augen ; zwischen ihn «« stand der Tod . Die bei¬

den wußten dar , - und beide glaubten zu sehen , in

welche Richtung seine knochigen Finger weifen .
Beide waren ihrer Sache sicher . McTaggart »
Hand griff nicht nach dem Revolver im Gürtel ,

und Pierrot nicht noch dem Messer . Als sie end¬

lich aneinandergerieten , da packten sie sich an der

Kehle ; zwei Bestien statt einer , denn Pierrot
» var jetzt von der fauchenden Wur der Katze , des

Panthers und des Wolfes besessen .
McTaggart war der größere und schwerere

Gegner , ein Riefe an Kraft , doch Piekrots Wild¬

heit trieb ihn rückwärts , daß er über den Tisch
hinweg mit einem lauten Krach zu Boden fiel .
Schon so manchesmal hatte er einen Kampf ttr

seine « Leben ausgefochten , aber noch nie hatte
er « inen solche « Griff an seiner Kehle gespürt
wie den Pierrots . Der n<chm ihm fast den

Atem . McTaggarts Hals knackte , noch « in klein

wenig stärker , und er wäre gebrochen . Der

Händler drchie und Wendel « sich, um das Ge¬

wicht von PierrotS Körper von sich zu wälzens
Doch Pierrot hatte sich festgeklammrrt wie . bar

Hermelin an dem Rebhuhn . Bush McTaggart
riß den Mund immer weiter auf , sein Gesicht
färbt « sich bis zum dunkelsten Rot . . . .

Ein kalter Windzug kam zur Tür hereiy .
Pierrots Stimme und der Lärm der Kämpfer
hatten Nepeese rasch das Bewußffein und die

Kraft , sich vom Boden zu erheben , wieder -

gegeden . Sie - war neben Billo zu Boden gefal¬
len , und als sie den Kopf erhob , blickte sie nach¬
denklich zu dem Hund hinüber , bevor sie Pier »'
rot und McTaggart ansah . Und Billo lebte noch!
Sein Körper zuckt « und die Augen waren offen ;
er versucht « seinen Kops zu heben , als sie ihn ,
ansah .

Dann wandte sie sich den beiden Männern

zu . Selbst in der rasenden Wut seines Verlan¬

gen » zu töten , mußte Pierrot den hellen Freu¬
denschrei gehört haben , den Nepeese ausstieg , al »

sie sah » - aß der Händler von Lac Dai » unten ,

lag . Unter Ausbietung aller Kräfte versuchte

sie auf die Füße zu stehen . Einen Augenblick
schwankte sie »och unsicher hi » und her , bis

Kopf und Körper das Gleichgewicht wieder er¬

langt hatten . Al » sie auf da » immer dunkler

werdende Gesicht McTaggart » hinuntrrschaute,
aus dem die Finger Pierrot » da » Lev « » zu

ziahen schienen , sah sie , wie des Händlers . Hand
nach dem Revolver tappte . Er fand ihn ! Und

ohne daß Pierrot e » bemerkte , zog er ihn aut

dem Gürtel . Das war wieder einer der schwar¬
zen Glücksteusel , die ihm zu Hilfe kamen . In
seiner Erregung hatte er nach dem Schuß aus
Billo den Revolver nicht wieder gesichert und

jetzt bqaß er ohnedies nur noch die Kraft , auf
ven Abzug zu drücken . Zweimal bog er den

ZeiotfiNger und zweimal knallte es duntpf un¬

mittelbar unter Pierrots Körper .
Nepeese vermochte in Pierkots Gesicht ab¬

zulesen , was ihm zrwestoßen war , und das Herz

erstarb chr m der Brust , alt sie di « schreckliche

Veränderung ahnte , die durch den plötzlichen Tod

heübeigesühkt wurde . Pierrot streckte sich lang¬
sam,- . seine ' Augen öffneten sich wett und zeigten
eine « , starken Blick . Er blieb stumm . : Nepeese
konnte keine Bewegung seiner - Lippen wahrneo »

men . . Dann fiel er auf ihre Seite , daß McTäg -
garts Kprper frei wurde . - Blindlings und , in

einem Trcheskampf , der weder in einem Schrei
noch in einem Wort Erleichterung fand , sank, sie
neben , ihrem Vater zur Erde . Er - wär tot . .' Wie

lattg --sie - hier gelegen und gewacht , ob er sich
richreu , die Augen öffnen und wieder atmen

würde , sie wußte eS nicht . In - er Zwischenzeit
erhob , sich McTaggart und lehnt « sich gegen dre

Wand . Den Revolver behielt er in der Hand ,
seine Gedanken wurden wieder Karer und srsue
Leidenschaft lebte wieder ans , als er sein Werk

sah .
Sein « Tat erschreckte ihn nicht einmal - Jo ,

in dem tragischen Augenblick , als er an der

Wand lehnte , mochte er sich — wenn es je sw
weit käme — eine Entschuldigung in Gedanken

zurecht . Pierrot , der Mischling , hatte ihn in

mörderischer Absicht grundlos angegriffen , und

ev - hatte ihn in Notwehr getötet .
Sein « Gedanke « bewegten sich mit derselven

alten SivgeSgewitzheit . Es wird nie so weit

kommen , zu einem Verrat deS Kampfe » und de »

Morde » in der Blockhütte , wen « er nur st « be¬

siegt hat ! Sie wird nicht für alle Zett als die

schwarze Bestie bekannt sein wollen . Nein , sie
werden Pierrot begraben , und Nepeese wird mtt

ihm nach Lac Bain kommen . War sie vorher
schon hilflo », so war sie es jetzt noch viel mehr .
Rievml » wird sie davon erzählen , was sich tn

der Blockhütte zugetragen hatte — wenn er sie
vollends besiegt hat !

Er vergaß ganz dir Nähe d « S Todes , als er

zu chr hin überschaute , wie sie sich über ihren
Vater beugt «, daß ihr seidenweiches Haar seinen

Leichnam wie mit einem Grobtuch uuchüüt «.
( Fortsetzung folgt . )
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Das Volk singt seine Lieder . Volkslieder .

Nicht von Liebe und Reue und gebrochenen

HeHen , sondern von dem Leben und der Ur .

sprünglichkeit der kleinsten Zelle des Volkes .

Freudiger Lebensgenuß , reiche Wanderungen ,
rauschende Menschenliebe , das sind die Mot . v «

zum Jubelgeiang in Proletarischer Geselligkeit .
Das Bundesfest unserer Arbeitersäng - r

wird im Massengesang und im begrenzten Chor

Kunst und Leben vermitteln . Kampf und

Freude . Wie oft schon begeisterten wir uns an

den Darbietungen unserer Arbeitersänger , bei

allen Gelegenheiten waren sie ein Bestandteil
unserer Kulturfeiern uiid Mafsenogitationen .
Nun rufen sie nus . Der Verband tritt alß

Bewegung vor die Oeffentlichkeit . Es sei unser

Verlangen und unser Stolz , Teilnehmer dieses

Zentralfestes der Arbefteriänger zu sein . Kultur¬

feste sind für die Sozialisten auch Demonstra¬

tionen für eine neue Gesellschaftsordnung , in

der die Kunst des Volkes erst voll zur Entfal¬

tung kommen wird . Ein Fest des Gesanges .
Ein Fest der Musik . Eine Heerschau der Soli¬

darität . Das toll uns in einem halben Jahre

in Bodenbach - Tetschen erwarten . Die gesinnte

klassenbewußte Arbeiterschaft muß deshalb den

Bestrebungen unserer Arbeitersänger das größte
Interesse entgegenbringen und mithelfen , daß

zur Sommersonnenwende in der nordböhmischen
Schweiz ein Lied erklingt , das Freude und Leid ,

Kampf und Kraft , Mut und Ueberzeugung ,
glühendes Wollen und selbstloses Handeln der

proletarischen Pfänner j und Frauen , Burschen
und Mädchen zum Ausdruck bringt .

„ Der Freiheit mein Lied ! Du Jubelgesang
steig äpf . ^feig auf in gefvalfigem Chor , tv ' . e

Wogengebraüs zum ‘ Archer hinan, ; wie Sturm

zu der Nichtigen Ohr . " . —del .

Ei » kavitMischer Kinkurrenz -
manöver .

In der bürgerlichen Presse , eingeschlossen
„RorÄ . Toablatt " und „Deutsche Leipaer Ztg. ",
erschien in den letzten Tagen ein Artikel Kon¬

sumgenossenschaften find keine Preisregula -
toren " . Schon aus dem Titel geht der Kveck ,

den der Artikel verfolgt , klar hervor : Stim¬

mung zu machen für den kapital ist i sch e n

Privathandel auf Kosten der Konsumver¬
ein «. Fälschlicherweise wird behauptet , daß

trotz staatlicher Unterstützung in Form von

Steuerbegünstigungen und Subventionen ( ?)
die Konsumvereine „nirgends billiger oder

bessere Oualftäten verkaufen, ' daß sie sogar - in

manchen Orten um ä —10 Prozent , teuerer , sind
als der ansässige Handel " . Anschließend daran

wird in verleumderischer Form behauptet , daß
alle staatlichen Begünstigungen hinausgewor¬
fenes Geld bedeuten , ,Ms offenbar nur den

Funktionären und einer oft recht kostspieligen
Regie zufliM " . Zu « Schlüsse Wirtz, nx^h Mr
da « Mehlmischungsgefetz gezetert und hlehei
furchtbar übertrieben .

Da « Ganze ist « in schm u tz i g e s , echt

kapitalistisch « s Konkurrenzman5 -
v « r , das schon daran scheitert ^ daß Zehntausend "
konsumg«nofl «ufchaftlich organisierte Konsu¬
menten sich seit Jahrzehnten bereits von der

Unwahrheit der gegnerischen Behauptungen in

der Praxis überzeugten . Zufällig befaßt sich
di « „Konsumgenossenschaft " in der Nummer

vom 15 . Dezember d. I . ebenfalls mit der Lei¬

stungsfähigkeit des Privathandels und der Kon¬

sumverein « .
Das Organ der Konsumvereine schreibt u. a. :

„ Auf Grund einer rohen Durchsicht der beim

Verband deutscher WirtfchaftSgeuosienfchaften aus

allen Teilen des Wirtschaftsgebietes unserer Kon¬

sumgenossenschaften beglaubigten Ver¬

gleiche der Preis « der Konsumgenossen¬
schaften und jener der Kaufleute konnten wir

fcststellen , daß die Preise der Konsum¬

genoss enschaftenum 4 bis . 5 Prozent
niedriger sind , als . beim Privat¬
kaufmann . " Auf vier Seiten bringt die „ Äon «

sumgenossenschast " zahlenmäßig an vielen detail¬

lierten Beispielen den schlagenden Nachweis für

ihre Angaben . Oft beträgt die Differenz b i 4

10 Prozent .
Zum Schluß bemerkt die ^Konsumgenossen¬

schaft ": „ Diese Feststellungen beweisen untere

Behauptungen , daß die Konsumgenossenschaften
nicht nur di « Führung im Preisabbau
haben , sondern , daß sie darüber hinaus der Markt¬

lage eben in vollem Umfange Rechnung tragen

und maßgebend mit dazu beitragen , die Lebens¬

haltung ihrer Mitglieder zu verbilligen. Beson¬

ders bemerkenswert ist die Tatsache , daß di «

aonoffeirfchaftlichen Eigen Produkte in

jedem Falle billiger sind , als wie be > m

privaten Handel . Neben Lebensmitteln verkaufen

ober Konsumgenossenschaft und Privathändler
noch ein « lange Reihe von Bedarfsartikeln , wie

Hausstandsartikel . Bekleidungswaren und sonstige

Gebrauchsgegenstände . Hier dürften tr « Preis¬

differenzen noch vtel krasser sein . Das Märchen

vom „ billigen " Kaufmann erfährt nun

durch obige Feststellung eine sehr gesunde Kor¬

rektur . Wenn d' e Kaufmannschaft es wünscht ,

könn - m wir das Material noch mehr detaillieren ;

zur Kenntnis nehmen möge sie jedoch , daß sich

die ^ organisierte Verbraucherschaft durch Manöver

und Winkelchae nicht über d- e erwiese nüber -

legene Leistunqskähigke ' t der Kon¬

sumgenossenschaften hinwegtäu¬

sch « n l ä ß t . "

Die gut - n Hausfrauen welche zu rechnen

verstehen und War- ntenntu ' ll « bekin - n kaufen

ganz selbitverktändlich im Kunftimverem im

« ioen - n Geübäst e - n. nicht beim Gegner , d - r i - d- g-

Nch für seine Tasche arbeitet . Der große Boden¬

bacher Konsumverein hat jetzt vor Weihnachten
an feine Mitglieder 1,400 . 000 X an Rückver¬
güt ungan aus bezahlt . Hunderte Kronen
bekamen die fleißigen Käuferinnen bar auf die

Hand — ist das beim Privathandel der Fall ?
Wenn - er Privathandel hin und wieder be:

einem Lockartikel mit Berlustpreisen Dumm «
zu gewinnen sucht , so ändert das an der Tatsache ,
daß die Konsumvereine überlegen sind , ebenso¬
wenig wie manches andere . Wie kommt es nur ,
daß trotz Lehrlingsausbeutung und überlange
Arbeitszeit so viele Kaufleute in Konkurs
gehen oder Ausgleich machen ? Wenn sie
leistungsfähig wären , müßten sie doch florieren
und die Konsumvereine müßten zugrundegehen .
In Wirklichkeit ist es aber umgekehrt .

Der erfreuliche Fortschritt der konsum¬
genossenschaftlichen Bewegung kann durch ver¬
logene Artikel der bürgerlichen Presse nicht ge¬
hemmt werden .

Provisorisches Kohlenadkommen mit I

Deutschland .

Berlin , 19 . Dezember . ( Wolff . ) Der Reichs -
(

kohlenkommiffär teilt mit , daß mit der tschecho¬

slowakischen Regierung in der Kohlenfrage eine

Verständigung erfolgt ist. Danach wird der bei¬

derseitige Kohlenverkehr am 31 . Dezember 1930

nicht unterbrochen werden , wie es anfänglich
nach dem Scheitern der kürzlich in Prag abgehal¬
tenen Verhandlungen Kl erwarten war . Es ist

für die Zeft bis zum 31 . März 1931 ein Prcwi -

sorium geschaffen , welches auf der Grundlage

fester Monatskontingente mit der

bisherigen , für die deutschen Exporteure uner¬

wünschten Unsicherheit aufräumt .

Die Arbeitslosigkeit in Nordböhmen .
8m November um ein Drittel gestiegen !

In den 48 Bezirksanstalten für allgemeine
unentgeltliche Arbeits - uird Dienstvermittlung
in Nordböhmen waren im November 1930
11 . 014 Stellen und 51 . 419 Bewerber und Be¬
werberinnen angemeldet , wobei 7328 Vermitt¬
lungen . erzielt wurden . Die Anzahl der Arbeits¬
losen ist int LäufedesMonates um
33 Prozent g e st i ege n. Ende November
haben die Anstalten 35 . 140 gänzlich und 12 . 206
teilweise Arbeitslose in Evidenz geführt . Bet
den größten Bestrebungen der Bezirksanstalten
bleibt noch immer eine beträchtliche Anzahl von
Arbeitslosen außer Evidenz . Di « meisten Arbeits -
losen waren in den Bezirksavstalten « n Bcden -
bach , Komotau . Friedland , Kratzau und Brüx
angemeldet ( 3906 , 2751 , 2330 , 2222 und 1614 ) .
Den Berufen nach - entfallen von der Gesamt¬
zahl der Arbeitslosen 6070 auf Textilarbeiter ,
5707 auf ' Hilfsarbeiter aller Kategorien , 4743

auf Bauar ^iter , 4232 auf Metallarbeiter und
3599 auf Taglöhner . Den Staatsbeitrag zu der

Arbeitslosenunterstützung erhielten 10 . 363 gänz¬
lich und 12 . 206 zeitweise arbeitslose Personen .
Bon diesen Zahlen entfallen auf die Textil¬
industrie 3190 gänzlich und 7599 zeitweise
Arbeitslose .

Di « Situation hat sich beträchtlich verschlechtert .

D « Arbeit in der Landwirtschaft wurde

guf die notwendigsten üblichen Arbeit « » be -

schrärÄt , im Bergbau wurde auch in dieser Zeit
nicht überall voll gearbeitet , die Ziegeleien haben
di « Arbeit eingestellt , in den Steinbrüchen und

Sandgruben hat . die Arbeit nachgelassen , in der

Glasindustrie ist keine Besserung eingetreten , in

der Metallindustrie dauerte ' weiter ht vielen

Betriebet di « Einschränkung her Avbtzit,̂ het der .

Holzbearbeitung machten sich die Folgen der Be¬

endigung der Baubewegurtg bemerkbar , in der

Textilindustrie konnte keine Besserung festgestellt
werden , die Beendigung der Kampagne in den

Zuckerfabriken erhöhte di « Anzahl der Arbeits¬

losen in einer Reihe von Bezirken , die Bau¬
arbeiten sowie die öffentlichen Arbeiten wurarn
teils beendet , teils unterbrochen oder eingestellt
und ist daher die Anzahl der Arbeitslosen beson¬
ders hei den Bau - , Hilfs - und Tagarbeitern gc »
stisgen , und zwar von 8500 auf 14 . 049 , also
um 77 Prozent .

Alle bisherigen Maßnahmen zur Linderung
der Folgen der Arbeitslosigkeit genügen

immer noch nicht

und di « Arbeitslosen ersuchen wiederholt itt den

Anstalten für Arbeitsvermittlung um Besorgung
von Arbeiits - uitd Dienststellen . Die Bezirks¬
anstalten für allgemeine ünentzeltliche Arbeits¬
und Dienstvermittlung ersuchen daher um die

Meldung aller Arbeits - und Dienststellen , wo¬

durch den Arbeitslosen bei dem zentralisierten
Stellenanbot wenigstens das Suchen von Stel¬
len erleichtert werden kann . Die Mehrzahl der

Anstalten kann , telephonisch erreicht weiden und
ist daher die Meldung der Stellen mit keinen

außerordentlichen Schwierigkeiten verbunden .
Wo das Telephon nicht zur Verfügung steht und
wo es nicht möglich ist in die Anstalt persönlich
zu gehen , genügt die Meldung der Stelle ' mittels
einer Korrespondenzkarte . In den meisten Be¬
zirksstädten eignen sich für die Arbeitsvermitt¬

lung besonders die Wochenmarkttage . Die Ver¬

mittlung der Anstalten ist vollkommen ynent -
,geltlicht - - ttr ?. «mx' i „■« « äs

Der ungarische Sumpf .
Die . Enthüllungen über die Korruption

im Ministerium für Bolkswohlf ahr . t

in Budapest haben selbst • in der gegenüber solchen
Skandalen abgestumpften ungarischen Oeffentlich .
leit ungeheures Aufsehen erregt . Die Schmutzigkeit
dieser Affären , übertrifft allerdings alles bisher
Dagewesene .

WaS alles gestohlen wurde .

In feiner Rede im Abgeordnetenhaus , in der

er dies « beispiellose Verlotterung aufdeckt «, erzählte
der demokratische Abgeordnete Fabian unter an¬

derem , daß jener hohe Beamte , dem die ehrende
Aufgabe zugefallen sei , die Bezüge der Opern -
ballerinnen zu kürzen , selbst hohe geheime
Remunerationen einstecke. ( Es- tergalyoS
( Spzialdemokvat ) : Das . ist ungarische Gepflogen¬
heit ! ) Fabian fragte weiter , für welche Zwecke
jene 4800 Pengö verwendet werden , die monatlich
vom Bolkswohlsahrtsminister zuhanden des Buda¬

pester Oberbürgermeisters R i p k a erlegt werden .

( Großer Lärm . ) Im Ministerium für VolkSwohl -
fahrt sei es Gepflogenheit geworden , die für
die Invaliden bestimmten Unter -

stützungsgelder für geheime Remu¬
nerationen zu verwenden . ( Große Bewegung . )
Solch « geheime Remunerationen aus Invaliden¬
geldern haben der ehemalige Leiter der Präsidial¬
sektion im BollSwohlfahrtsministerium Ministerial¬
rat H a nko , Ministerialrat Angy al , Oberdirek¬
tor Tarhazy und andere erhalten . Die unteren
Beamten aber bekamen zu Weihnachten Zuwen -
ditngen von einigen Pengös .

Die Gattinnen verdienen auch etwas .

Einmal hat sich der Fall ereignet , daß die

Käss « des Ministeriums leer war , um

diese geheimen Remunerationen doch auszahlen zu
können , hat man die Gelder in Anspruch genom¬
men , die für die Kreditzwecke der invaliden Klein¬
gewerbetreibenden bestimmt waren . ( Große Bewe -

aung . ) i Anläßlich der kürzlich durchgeführten Revi¬

sion der Invaliden sind die Gattinnen und
andere Familienangehörige hoher
Beamter zur Dienstleistung herangezogen
und für jeden erledigten Akt mit 40 Heller
honoriert worden . 18 . 000 Pengö sind von
einer Abteilung dieses Ministerinms unter dem
Titel von „ Reparatur der Automobile
der Jnvalideuinstitutionen " verrechnet worden .
Tioie Institutionen der Invaliden haben aber - nur
ein Auto besessen .

, Zylinder und Jackett «.
Der Gipfel dieser Schändlichkeiten aber scheint

erreicht , wenn man folgende Tatsache erfährt : AuS
dem Fonds für das Begräbnis der verstor »

beuen Ministers Josef Bass fehlen etwa

18 . 0 0 0 Pengö . Ein Teil dieses unverrechnetcn
Geldes soll dazu verwendet worden sein , daß " sich
eine Reihe von Beamten Jockette uitd

Z h l i wd e r unter dem Vorwande airfertigen ließ ,
daß sie an dem Begräbnis in standesgemäßer
Kleidung teilnehmen müßten . ,

Hat der Prälat Bass Selbstmord begangen ?

Die korrupten hohen Beamten hatten sich

hinter das geistliche Gewand des früheren Mini¬

sters Bass gesteckt, der vor einigen Monaten

plötzlich gestorben ist. In ganz Budapest waren seit
Monaten Gerüchte verbreitet , daß Bass wegen die¬

ser Korruptionsaffäre Selbstmord verübt habe .
Sein Nachfolger , der Prälat Ernszt , hat schon
am vorigen Samstag seine Demission gegeben ,
Graf Bethlen hat aber die Annahme verweigert .
Die soziale Reaktion fordert jetzt die Auflösung
des BolkswohlfahrtSminifleriums
und die Regierung beschäftigt sich auch bereits mit

dieser Fragt .
*

Die gefälschte « Enthüllungen .

Budapest » 19. Dezember . ( MTJ . ) Im Abge -

örimetenhaus ' erklärte heute Ministerpräsident Graf

Bethlen in Erwiderung aus die vom Abgeordneten

Fabian jüngst vorgebrachten Beschuldigungen gegen
daS BolkSwohlfahrtsmimsterium , das Ministerium
habe gestern beschlossen, , den Obersten Rech¬

nungshof zu ersuchen , die Untersuchung
gegen die beschuldigten Beamten durchzufüh¬
ren . Von mehreren Behauptungen Fabians sei

festgestellt worden , daß sie nicht stichhältig seien .
Abgeordneter Fabian nahm die Antwort de §

Ministerpräsidenten mit Genugtuung zur Kenntnis .

Bei der Feststellung der Tagesordnung bracht «
der sozialdemokratische Abgeordnete
Györki die Enthüllungen des „ Magyarsag " über
die Beziehungen zwischen der unga¬
rischen und der tschechoslowakischen
sozialdemokratischen Partei zur

Sprache und verlangte eine Untersuchung
zur Feststellung , wer die Fälschungen eigentlich
begangen habe .

Ministerpräsident Gras Bethlen erwiderte ,

bisher habe nur der „ Magyarsag " das Einschreiten
des Staatsanwaltes gefordert , nun höre er mit

Freuden , daß auch die sozialdemokratische Partei
den Staatsanwalt verlang «. Er werde den Justiz¬
minister auffordern , durch die Staatsanwaltschaft
eine Untersuchung einzuleiten , denn wenn gegen
eine parlamentarische Partei Beschuldigungen er¬

hoben werden , dann müsse di « Angelegenheit auch
von amtlichen Stellen geklärt werden .

Was schenken Sie ?

LP A

Schenken Sie Gesundheit ,

Schenken Sie AIpa !

Wohl eine Gabe , die dem Be¬

schenkten nützlich ist . Wie erst ,

wenn sie seiner Gesundheit

dient / Ein solches Geschenk ist

doppelt willkommen . Es ist der

Menthol - Franzbrannt¬
wein

Sie werden Männern und

Frauen Jeden AUers besondere

Freude bereiten , wenn Sie

ihnen ein oder mehrere Fläsch¬

chen Alpa in der neuen künst¬

lerischen Ausstattung sehen

ken , denn sie wissen , daß Alpa
ihrer Gesundheit dient und daß

sie ihn jederzeit brauchen

können .

Wiederaufleben der türkisch - persischen
Konflikts .

London , 19 . Dezember . „ Times " meldet aus

Konstant ! nopel : Dein amtlichen . Blatt „ Milliot "
zufolge hat di « parsische Regierung
einig « der Kurdenführer , die eine wichtige
Roll « bei der Revolution in Türkisch - Kurdistan
im Sommer gespielt haben , f r e i g e l a s s e n.

Die Perser werden beschuldigt , m e h r e r « K u r -

denstämm . e wieder mit Waffen ver¬

sahen zu haben . In amtlichen türkischen Kreisen
werde die dadurch geschaffene Lage ernst beurteilt

und den türkischen Grenztruppen seien Anweisun¬
gen erteilt worden , allen Versuchen der Kurden ,
neue Unruhen hervorzurufen in summarischer
Weise , zu. begegnen . In den Anweisungen sei di «

Ermächtigung enthalten ,
'

die persische
Grenze bei Verfolgung der Kurden zu über¬

sch re ist en .

Konflikt Rußland - Japan .
Tokio , 19 . Dezember . Der Minister des

Aeußern hat den japanischen Botschafter in Mos¬
kau angewiesen , der Sowzetregtermlg mitzusteilen ,

,daß die japanische Rcgterung die Schließung
d. es Zweiggeschäftes der Koreani¬

sch e n B a nr in W l a d i w o st o k als nnfreund ».
lichen und ungerechtfertigten Akt ansieht . Der

Botschafter soll die Sotvjetregierüng auffordern ,
den Befehl zur Schließung dieses . Bankzweig -
geschäftes z u r ü ck z u z i e h « n und sich bereit

erklären , ein « Konferenz zu beschicket!, die . eine ,

freundschaftliche Regelung der Angelogenhetf her -
beizuführen versuchen soll .

Straffer verurteilt .

Berlin , 19 . Dezember . (Eigenbericht . ) Der -

naftonalsozialistifche Reichstagsabgcordnete Georg
Strasser ist von der großen Strafkammer
des Landgerichtes Hl zu fünf Monaten zwei .
Wochen Gefängnis und 600 Mark Geldstrafe
verurteilt worden . Er war in erster Instanz
wegen zahlreicher politischer Beleidigungen , u.
a. des preußischen Ministerpräsidenten Braun ,
ferner wegen Beschimpfung der Reichsverfassung
zu sechs Monaten verurteilt worden . Auf . die

Revision des Angeklagten hätte das Reichsgericht
wegen rechtstechnischer Mängel das Urteil auf¬
gehoben und den Fall zur neuerlichen Verhand¬
lung zurückverwiesen .

Für Aufhebung der englischen Auti »
gewerkschaslsgesehes .

London , 18 . Dezember . ( Eig . Drahtbericht . )
Unter stürmischem Beifall der Arbeiterpartei
brachte der Ministerpräsident Macüonald am

Donnerstag im Unterhaus die Regierungsvor¬
lage zur Aushebung - es Antigewerk¬
schaftsgesetzes ein . Di « erste Beratung ist

auf den 22 . Jänner 1931 angefetzt .

« om Rundluuk .
Sonntag .

Prag : 8 . 00 - 8 . 30 und 10 . 00 —10 . 40 Schall -

Plattenmusik . 11 . 00 —12 . 00 Kammermusik . 17 . 45
bis 18 . 30 Deutsche S « ndu ng : Zum Gedächt¬
nis junger , früh verstorbener Komponisten . 21 . 00
bis 22 . 00 Populäres Symphoniekonzert . — Brünn :
10 . 30 —10 . 40 Schallplattenmusik . 19 —19 . 20 Biolin -

Konzert . 19 . 20 —20 . 20 Slowakische Bolkselegien .
20 . 00 —20 . 30 Konzert . 20 . 30 —A. 00 Violincello »

konzert . — Mähr . - Ostran : 22 . 30 —23 . 3t ) Orchester¬
konzert . — Preßburg : 1020 —10 . 40 und 17 . 45 bis
18 . 15 Schallplatten . — Berlin : 15 . 00 —16 . 00 Blas¬

orchester . 18 . 20 Tambouraschen . — Breslau : 930

Morgenkonzert 12 . 00 Konzert . 16 . 50 Unterhaltungs¬
konzert . — Frankfurt : 9 . 45 Ehorgefang . — Ham¬
burg : 18 . 30 Volkslieder . 20 . 00 Konzert . — Königs¬
berg : 11 . 30 Chöre . — Leipzig : 15 . 30 Mandolinen¬

konzert . - r - Wien : 11 . 40 Festkonzert . 17 . 30 Kammer -

konzert . 19 . 00 Uebertr . aus der Wiener Staats »

aper : „Tannhäuser " , Oper von R. Wagner » u «
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Tagttneuigkeitkn .
Sud dieser Kind habe ich bestraft . . . !

Ein Lehrgang für Erzieher . I » « nem

düsteren Lehrsaal , dessen meterdicke Maner »

ehemals ein Aesnitenkloster umschlossen , sitzen in

niedrigen Tanken Männer und Frauen , di «

sonst gewohnt sind , selbst ein « Klasse vpn Schn¬
iern zu unterrichten . Im Anschluß an den Bor¬

trag einet bewährten ausländischen Pädagoge «
entshinnr sich eine lebhafte nnd interessante De¬
batte . Ganz zum Schluß meldet sich noch ei »

schlesischer Schulmeister — dieses Wort ist hier
im guten Sinne angewandt — und berichtet ein

. rgreiftndeS Erlebnis . An seiner Schule wirkt
ein « Lehrerin , di « unter ihren Schülern eine »

Junge « hat , der ihr durch mangelhafte Leistun¬
gen auffiel und dem sie mehrfach Strafen er¬
teilte . Durch « neu Zufall wich sie veranlaßt ,
sich für di « LebenSveuhöltnisse der Kinde ? zu
interessieren . Da findet sie nun , daß de ? Jun¬
gens Mahlzeiten täglich aus zwei Brot¬

schnitten besiehe » . . . Auf m« Frage , wie

er da - Kunststück zuwege bringt , davon zu lebe «,

erfährt di « Lehrerin , daß « r ein « Schnitte am

Morgen , die andere am Abend ißt — dazwischen
hungert er . Oder er hungert am Vormittag
und greift erst nachmittags seine Ration a « .
Und als die Lehrerin in die Wohnung de - Kin¬
des kommt , fickht sie erst de « wirklichen Umfang
der Elends . I « der ganzen Wohnung befindet
sich als einziges Möbelstück , ei « Stuhl . Den «
die kranke Mutter darauf fitzt ^ muß der Junge
auf dem Fußboden liegend seine Ausgaben
schreibe » . . . - Und dieses Kind habe ich be¬

straft ! " hat die Lehrerin , aufs tiefste erschüttert ,
sich selbst anklager », festgestellt . Wenn , wie der

Lehrer weiter ' berichtet , er ftin « Kollegin nur
init Mühe vom Selbstmord zurückholten konnte ,
' o sei dies als Zeugnis zwar spater , so doch
ehrender Erkenntnis , die noch nicht z « spät kom¬
men muß , der Wahrheit gemäß mitgeteilt . Aber

ebensowenig sei verschwiegen , daß eß keine Lö¬

sung gewesen wäre , wenn die Lehrerin ihren
Entschluß vrwirklicht hätte . Denn Kenner der

sozialen Verhältnisse unserer Zeit wissen , daß
der hier geschilderte Fall der schlesische « Prolr -
torierftrnoenS kein vereinzelter ist. Da Ware « S

fehl am Platze , zu klage «, sondern da gilt eS zu
helfe » , und zwar nicht nur im bestimmten
Fall «, sonder « im allgemeinen . Und zu känrp -
sen dafür , daß eS anders und besser » erde in

dieser Welt .

Äaubüberfall auf einen Kousumkasster .

Aussig, Ist . Dezember . Dor Kassier des

tschechischen Konsums , Rudolf Pl « chaS wurde

gestern um tt Uhr , alS er in Begleitung einer
Dame noch Haufe ging , tet der Ziegelei bei

Türmitz von zwei Unbekannten Werfall ««, von
denen einer aut unmittelbarer RL « ein « «

Schuß i « SG « sicht det Kassier » «gab . Plt -
chaä fiel bewußtlos » u Boden , worauf ihm di «
beiden Männer di « Aktenlasche stahlen , in der
nur « in « geringe Geldsumme enthalten war ,
Di « Täter wann offenbar der Meinung , daß
der Kassier die Tagetlofung und dir Weih -
nacktSremuneration noch Haus « trage . Im de -

wußtlosen Zustand wurde Plechaö « nS Kranken¬
haus übergeführt .

Vie Pistole im Kiuderzimmer .
Aus Eger wird berichtet : Im heurigen

Sommer spielte der dreijährige Sohn das im

Hotel „ Pupp " in Karlsbad angestoüten
Gärtner » Lauterer , der klone Hellmuth ,
mit einer Pistol «, von der seine im gleichen
Zimmer anwesende Mutter fest überzeugt war ,

daß sie nicht geladen sti . Als das Dienst «
madchen tn vi « Wohnung kam , nahm st« dir

Pistole , Mw mit chr zum Scherz nach dem
kleinen Hellmuth und drohte ihm : „ Wort , ich
erschieß dich jetzt " . Zum namenlosen Ent¬
setzen der Erwachsenen krocht « « in Schuß , und
der kleine Hellmuth stürzte , mitte « ins Herz ge¬
troffen , t o t zu Boden . Die Pistole gehörte dem
Bater des Kindes , der sie unter seinem Kopf «
posster im Bett verwahrt hatte , wo sie der

Junge aufgestöbert hatte .
Vom Egerer Kreisgericht wurden

setzt die Eltern des Kinde » und do » Diensttnöd -
chen wegen fahrlässig « « Lötung schul¬
dig gesprochen und zudtdin » tenKerk « r «
straf « » verurteilt . Der Gartner Lauterer
wind « zu einem Monoh sein « Frau zu 1 »

Tagen und das Dienstmädchen zu drei Wochen
Arrest verurteilt . Als außerordentlicher Mil «

derungSgrustb wurde bei assen Angeklagten in
Betracht gezogen , daß sie durch die Folgen der
Tat leibst außerordentlich hart betroffen wor -
d en sind . . \

Bulkun ' Ausbruch auf Java .
U lot « .

Bttawiau Ist . Dezember . Der Bullan Me¬

rapi im Mittelpunkt Java » , der seit zwei
Wochen Zeichen wachsender Tätigkeit gegeben
l >at , befindet sich jetzt im volle « Ausbruch . 18

Todesopfer sind berelt ' s zu beklagen . Ein Strom

glühender Lsvo fließt aus dem Krater in dir

benachbarten Täler . Unserirdistht » Grollen und

dichter Aschenregen erfüllt « die DorsbevöUeruna
in d « r Gegend oe » Vulkan » in letzter Zett mit

großer Besorgnis . Der Lavastrom ist un¬

gefähr Löst Meter breit und über Ast

Meterhoch ; « r hat « tm Strecke von fast
8 Kilometer « zurückgekegr . Di « 15

Menschen , di « « r überrascht «, verrichtete « in der

Nähe «tuet Dorfes Feldarbeit ««; sie « mrden von

Ae .

i*i
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ELIDA - KASSETTEN
das schöne dDeihnachtsgeschenk

Auf dem Weihnadststisdic

fehlt noch eine Kleinigkeit ,
etvras persönliches , echt

veibliches . Eine Elida Kas¬

sette ! Die Helfe , die reizende

Kassette , erfreut das Auge ,
der Inhalt dient der Schön¬

heit . Wählen Sie unter den

dreißig verschiedenen Aus¬

führungen die Ihnen zusa¬

gende . Von KÖ 12 . — bis zur

Luxuskassette tu Kk 200 . —

stehen so viele bereit , bei

fast allen bezahlen Sie nur

Jen Inhalt , die geschmack¬
volle Kassette selbst bleibt

unberechnet .

Las Merkblatt wird ein wertvoller Behelf für
die m den ElttrnauSschüsstn zu leistende » schwierig - »
Aufgabe « der Arbeitereltern sein . Es kann im Wege
der Kreis - nnd Bezirksvrganisationen der Partei
bezogen werde « .

rS Flügzöüodtk Wetterwarte ab .

Insassen , Flugzeugführer Max

! 5 Htm. Alt - , 15 Ztm . Neuschnee ,
— Rochlitz : —3 Grad , 1v Ztm .

Hosbouden : —10 Grad , 30 Ztm .

dem gWeudeu Strom so schnell ei «geschlossen ,
daß sie ihm nicht mehr entrinnen konnten . Weite

Flächen fruchtbaren Lande » sind in « in « Wüste
verwandelt worden . Die Bevölkerung in
den benachbarten Dörfern ist aufge¬
fordert worden , sich zur Flucht bereit zu
halten . Biele Dörfer wurde « bereit » ge -
räumt . Der Vulkan , der von einer Wolke

dichte «, schwarzen Rauches «ingehüllt ist , dir von
Zeit zu Zeit von Witzen durchzuckt wird , bietet
einen schaurigen Anblick .

Ei « deutscher Gelehrter dabei
»eruatzlürkt .

Berlin , 18 Dezember . Das Hamburger
Tropeninstitut hat von dem gleichnamige » In¬
stitut in Dedam auf Sumatra die Nachricht er¬
halten , daß der Hamburger Professor Dk . Werner
Borchardt bei einem plötzlichen Ausbruch de »

Vulkans von Merapi auf Sumatra sein Leben
verloren hat . Dr . Borchardt war mit klimatolo¬

gischen Untersuchungen betraut und hatte den seit
vierzig Jahren erloschenen Vulkan bestiegen , um

Mirinemcssungen vorzunehmen . Ganz überraschend
und gerade in dem Augenblick , al » sich der Ge¬
kehrte an einem Seil in den Krater hinabließ ,
bestaun der Vulkan plötzlich wieder aktiv zu
werden und große Lava massen auszu -

stoßen . Professor Borchardt und ein europäischer
wissenschaftlicher Hilfsarbeiter konnten sich aus

der glühende « Lava nicht mehr retten .

Sch «Le- uuS Wetterberichte .
Riesen - - und Jsergrbirge :

Johanuisbad : —9 Grad , 35 Ztm . Pulverschnee ,
Rodelbahn , Skifähre ausgezeichnet , sonnig . — Neu¬
welt : —5 Grad ,

pulvrig , heiler .

Schnee , trocken .

Alt - , 30 Ztm . Neuschnee , trocken , heiter . — Starken¬

bach : —t Grad , 10 Ztm . Neuschnee , firnig . —

Schüsselbauden : —9 Grad , 20 Ztm . Alt - , 30 3tat .
Neuschnee , pulvrig , heiter . — Elbsallbauder —10 .

Brav , 40 Zun . Alt - , 15 Ztm . dteuscyuee , pulvrig ,
heiter . — Peterbande : —10 Grad , 25 Ztm . Alt - ,
5 Ztm . Neuschnee , pulvrig , heiler . — Spiudles »
mühlc —Tt . Peter : —5 Grad . 30 Ztm . Mt - , 5 Ztm .
Neuschnee , pulvrig , heiter . — Grierguck «: —0 Grad ,
50 Ztm Alt - , 30 Ztm . Neuschnee , pulvrig , heiter .
— FuchSbergbaudr : —11 Grad , 12 Ztm . Alt - , 40

Ztm . Neuschnee , firnig , heiter . — Petzer : —6 Grad ,
10 Ztm . Ali - , 25 Zwt . Neuschnee , frrmg , heiter .
— Töpferbaude : —g Grad , 85 Zttn . Alt - , 18 Zrm .
Neuschnee , pulvrig , heiter . — Schwarzfchlagbande :
—13 Grad , 75 Ztm . AI: - , 30 Ztm . Neuschnee ,

pulvrig , heiter . — Mttighau « : —8 Grad , 80 Ztm .
Alt «, 15 Zttn . Neuschnee , Skifähre sehr gut . —

Jeschken : —7 Grad , 18 Ztm . Alt - , S Ztm . Neu¬

schnee, firnig , heiter . — Turnau : —4 GrÄ >, 6 Ztm .
Schnee, firnig , bewölkt .

Erzgebirge :

Keilberg : —9 Grad , 45 Ztm . Schnee , 10 Zttn .
Neuschnee , Sportverhältnisse sehr gut , - Schneefall .
— Joachimsthal : —3 Grad . 15 Zttn . Schnee , firn ' . tz ,

heiter . — Oberwiesenthal : —6 Grad , 19 Ztm .
Schn « , pulvrig . Skifähre , Rodelbahn sehr gut ,

Schneefall — Fichtelberg : —9 Grad , 84 ZtM .
Schnee , pulvrig , Skifähre und Rodelbahn sehr gut ,

Schneefall . — Gottesgab : —8 Grad , 45 Ztm . Alt - ,
5 Ztm . Neuschnee , firnig , heiter .

Döhmerwald :

Spitzberg : —2 Grad , auf den Höhen 60 Ztm .
Schnee , im Tal 85 Ztm . Schnee , Skifähre gut ,

Schneefall . —Eisenstein : —8 Grab , M Ztm . Alt -

ichnee, pulvrig , Skifähre gut , leichter Schneefall . —«

Panzer : —8 Grad , 85 Ztm . Schnee, heiter . —.

Stubenbach : —3 Grad , 20 Ztm . Schn « , heiter .
Altvater - und Ttzieglltzer ^strdiet :

Altvater : —8 Grad , 45 Ztm . Schn « , firnig ,
heiter . — Bad KarlSbrnnn : —4 Grad , 25 Zn » .
Schnee , 7 Atm. Neuschnee , Skifähre und Rodel¬

bahn sehr gut , leichter Schneefall . — Grullch : —5

Grad , 20 Atm. Schn « , Ist Atm. Keusch »« , Ski - .

führe gut , Rodelbahn sehr gut , bewölkt . — Hach .

schar - SchutzhauS : —9 Grad , 40 Atm. Schnee , Ist

Atm. Neuschnee , Skifähre und Rodelbahn sehr gut ,

leichter Schneefall . — Mahr . - Mtstadt : —8 Grad ,

18 Atm. - Schn « , 8 Atm. Neuschnee , Skifähre st »

höheren Lagen sehr gut , Schneefall . — Stautet :

—3 Grad » ist Zttn . Schnee , Ist Atm. Neuschnee
Skisähre ' und Rodelbahn gut , leichter Schnee - all .
— SW ter Berg : —7 Grad , Ist Atm . Sch « « , 8 Ann .
Neuschnee , SkisShre und Rodelbahn sehr gut , «ich »

ter Schneefall . — Dpi- glitzer Schneeberg : —Ist

Grad , 35 Zttn. Schnee , 10 Atm . Neuschnee , Ski¬

föhre sehr gut , Schneefall . — Zuckmantel : —8 Grab ,

20 Zt ». Schnee , S Atm . Neuschnee , neblig .
Flucht ins Gefängnis . Vor ein paar Tagen

würde in Berlin in der Nacht « in Wachebeamter
von einem Vorübergehenden angestänkert . Der
Wäck wann wies ihn ruhig zurecht . Daraufhin
gab ihm der Mann ein « « BoAieb . Nun war
der Beamte gezwungen , den gewalttätigen Spa¬
ziergänger zu verhaft «». Dor Gericht stellte sich
heraus , daß der Angeklagte , ein Arbeiter , sdit
Monaten erwerbslos war » Er hat , in seiner Not

zu Diebstählen getrieben , vor kurzem « ine Ge -

sängnirstrase abgebüßt und stand nun in den
halte « Te . zembertopcn obdachlos , ohne Arbeit
und hungernd vor dem Nichts . Er erklärte vor
dem Richter in aller Ruhe , daß er den Wache -
deati te » nur angegriffen hab «, um über sie
Wintcrntönüte in » Gefängnis zu kommen . Auf
der Wache hat er noch einem Beamte « die Brille
vom Gesicht gescklaoen , um eine „ entsprechende "
Strafe ouSzufassen . Er wurde zu einem Monat
Gefängnis verurteilt . Da » wird zu wenig sein
für den Mann , der doch irgendwo überwintern
muß. Das Gefängnis al » letzte Zuflucht , al »
Rettung vor dem Tod durch Erfrieren und Ber -
huugerNj nicht als Straf « für den Verbrecher —
M ersehnt « Heimstätte für einen , der die ver -
schlvssne Tür der Zelle der Freiheit , zu verhun ¬
gern , vorzieht . Ein Geschehnis , da » die Gesell «

schasttordnung deutlich der Bernunftwidrigttit
überführt .

Unglück über Unglück. In der Bucht von
Tomalcs in Kalifornien ist «in Motor¬
boot im Sturm untergegangr « , wobef sieben
Personen ertranken . Ein anderes

Schiff , das Hilfe eilt «, ging ebenfalls
Unter . Drei Menm feiner Besatzung konnten

sich durch Schwimmen aus Ufer rette ».

Zwei Todesopfer eines Flugzeug - Absturzes .
In der Nähe des Gutes KleiN - Wickbolb der

Thavau in Preuße » stürzte gestern morgen « kurz
nach 8 Uhr bas

Die beiden

Schwade und btt Beobächttt Dr . Rudolf Otto

Äkeiner , kamen dabei um « Leben .

EisenbahnunfaN bei Preßburg . Beim Per -
sonenzuae Nr . 40t btt Etveck ». Altsohl - Pveßburg
stieß gestern in der Station Novemky Meder die

anznwppelnde Ldkomottve so heftig gegen die

besetzten Personenwagen , daß dabei elf Per -
o » e » leicht verletzt wurde » .

Der Düsseldorfer „ Goldmacher " vor Gericht .
Vor dem erweiterten Schöffengericht in Düssel¬
dorf begann gestern unter großem ANdrang des

Pudtiftoiw btt Prozeß gegen den bekannten

„Goldmacher " , den vorbestraften yär ^ r Heinrich lw ™. «

Knrschildge « au » Hilden . Dem AngeklagtenIAntritt frei .

Merkblatt über dl - Aufflade « der

Slt » rnverelAlq « « ch « nb Eltern -
ansschttfte .

Im Auftrage he » Reichoerjtehungsbeirater haben
die Genossen Franz Kogler , Bodenbach, uNö Dr .

Alois Mühlbeiger , TrautrnüU , ei « Merkblatt zu -

sammengestellr . Welches im Berlage des Partei -
Vorstandes soeben erschienen ist.

DteleS Merkblatt gibt zunächst «ine DorstellnUg
über die Bedeutung der Elternausschüsse und Eltern -

Vereinigungen an Bolts - und Mittelschulen « mter

Hinweis auf da » aesellschaftlich » und kultttrrsse Be -

dürftti « der Anpassung der Schulwesens au di « seit
dem Umstürze geänderte « Verhältnisse durch die

Schulreform . Es werde « Bestimmungen hinsichtlich
der Zusammensetzung des Eliernaußschusir ?. der

Borbereitungen zu einer Konstituierung und sei «
Aufgabenkreis dargelegt und an - «taillierten Bei¬

spielen die Bildung - tätigkeit und die Füvkdrgeiättg »
teil , welche der Elternausschuß zu entwickeln har ,

geschildert .
Da « Merkblatt Mt an der Hand der m Aus .

land «, in Deutschland und Oesterreich bi « mit der

Anpassung der Schul « an di « modern « « Verhältnisse
«machten Erfahrungen auf , bespricht die Lckui »

iovderungen der Sozialdemokratiê erklärt die Be¬

grifft der Schulreform in eingehender Weist und

gibt AtchaltSpunkt « für die Schulung der Eltern -

ausschußmitglsthtt .

wird Betrug in mindesten » 15 Fällen und Be¬

trugsversuch vorgeworfen .

Riesiger Einnahmenrückgang bei btt deut¬

schen Reichsbahn . Bei der Deutschen Reichsbahn
haben sich die Einnahmeausfälle seit Beginn des

Geschäftsjahves gegenüber der gleichen Vorsahr »-
zeit aus 630 . 4 Millionen RM . erhöht .

Zug und Auto . Bei Wolkvw' ifk , im nörd¬

lichen Kongreßpolen , überfuhr Mittwoch ei «

Person « : zug « men vollbesetzten Autobus , dar

gerade den Eisenbahnübergang kreuzen wollte .

17 Personen wurden verletzt . Am

Aufloimnen von fünf Fahrgästen wird arttvei -

frlt . Obwohl di « Schrämen nicht geschlossen
waren , ist der Wagenführer verhaftet worden .

Ein Schacht wird « öss « t . . . I » einer

Kohlengrube bei M. tlkolz ( Ungarn) stürzten
bet der Eröffnung eines neuen Schachte - große
Kohlenmassen auf die dort beschäftigten Arbei¬

ter . Einer von den Arbeitern wurde verschüttet
und konnte nur mehr al « Leiche geborgen
werden .

Blutiger Kamps im Gerichtssaal , Am Donnert ,

tag kam es in Sofia zu Beginn eines Prozess «»

gegen 17 Jungkommunisten , die umstürzlerischer Um¬

triebe angeklagt sind , zu erregten Szenen . All Btt »

tretet der politischen Polizei den Gerichts¬
saal betraten , sprang ein Teil der Angeklagten auf
und rief erregt . „ Hinaus mit diesen Henkern und

Mördern ! " Ter Gerichttvorsitzenbe versucht «, die

Angeklagten , dir schließlich die International « san¬

gen , vergeblich zu beruhig ««. Alt der Gerichttvor -

sitzende dann di « Poltzeibeamten aufforderte , di «

widerspenstigen Angrllagttn abzuführen , kam « t zu
einem «rbilterten Kamps . Die Beamte « gingen mit

auf g « pf lanztein Bajon « ! tt « n aus di «

Angeklagirn lat , schlugen zwei zu Bode «

und brachten einem mit einem Setiengewehr außer »
ordentlich schwere Verletzungen am Köpft
bei . Alt die widerspenstigen Angrklag «« schließlich

überwättigt und abgtführt waren , versuchte des

Vorsttzend : des Gericht », di « Verhandlungen forizu »
setzen. Di « Zeugen veNveigertrn fedoch aus Protest
gegen die Mißhandlung der Angeklagten jede Aut »

sag «. Auf Antrag de « Staa . sanwattet wurden darauf¬
hin 12 Zeugen zu 18 Tagen Dunkelarrest
verurteilt und auf der 2keil « zur Perbüßuna
der Strafe verhaftet .

pochschnlkurt „ Schule und Wirtschaft " Prag ,
Klementtnum , Hörsaal 8. Samttag sprechen Dir .

Fran , Hiller - Brünn ( Schuld und Sandwirtßchoft )
und Genosst Prostssor Paul F ü r st « n a «- Reichen »
berg iScknii « und Arbeünehmet ) , Beginn 8. 30 Uhr .

W W
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„Hlfo Papa —

hatte ich nicht recht , jetzt weitzt Du , was Du »u
Weihnachten kaufen sollst . . -

Mutti braucht billigend den El «ktro - Lur . - Staub¬
sauger mit - dem Bakterieufilter .

Bis Lt . XII . kannst Du ihn ' noch , auf Raten

Xtz kW . — monatlich kaufen .
’ 873

Elettro - Lux. A. - G. , Prag I. , Pfttopn MC
Telephon 8Ö400 , . Vt- 7«. 310--36. «S- Sv.

Neue deutsche Banknote »» . Die Reichsbank hat

einen ueuien Thp von Banknoten geschahen, als

deren erster Wert die 20 Reichsmarknote ' nünmeh »
dem Verkehr übergehen wird . Die 10 Reichsmark -
note folgt in wenigen Woche »». 50 , 100 tttrd 1000

Reichsmarknoten sind in Arbeit . Bei der - Herstel¬

lung der neuen Roten gelangen alle . technische »

Neuerungen der letzten Jahr « zur AnweiDhng . D» e

neuen Note « tragen Bildnisse hervorragender ^ Per¬

sönlichkeiten von Landwirtschaft , Gewerbe , Jndu -

stree , Hauchet , Aifsenschaft und Kunst . .

Wahnfinnotat eines Armeniers . In « neu » Bor¬

on von Lyon wurde di « Witwe Rachel Mfzakian
von ihrem Untermieter Ezegnel Goverrchinian ,
einem 20jährigen Armenier , abends auf der Straße
erschossen . Ale mchrer « Passanten der Frau zu Hilfe
eilen wollten , richtete der Mörder di « Waffe gegen

die Menge und verletzt « zwei Personen durch zahl¬
reich « blnchlingr ^gefeuerte Schüsse. Tann ergriff
der Armenier die Flucht . Ein inzwischen alarmiertes

Polizeiauto mit acht Mann Besatzung verfolgt « ihn .

Mit Hilf « von Scheinwerfern gelang es den Be¬

amten , den Flüchtling auf der Landstraße zu «nldek -

ken , als er sich hinter einem Baum verstecket » wollte .

Es entspann sich «in Feuergefecht , in dessen Berlairf
der Armenier durch eine « Brustschuß gelötet wurde ,

Die Hintergründe d « r sinnlosen Mordtat sind nicht

bekannt . Ran glaubt , daß der Armenier in einem

Anfall geistig «« Umnachtung gehandelt hat

Zwei Witwen hiuterlaslen . In N atü Y ver¬

unglückt « der Maurermeister Francois Gregorio bei

einem Stvatzendahirzusammenstoß tödlich, . worauf

sei »« Ehefrau , die sich kurz vorher in Rancy mit ihm

verheiratet , hatte , «»ne Entschädigungssummevon
150 . 000 Francs ppn der StratzeübahNgeseltschaft ver¬

langte . Gleichzeitig machte aber auch «nie Spanierin ,
Josephine Martinez , « im Entschädigung von 2ZO. OOO

Francs geltend. Mit der Begründung , daß Gregorio,
der früher in ' Spanien gelobt hatte , mit ihn in Capa -

blanca von einem marokkanischen Priester getraut
worden sei . Ti « Straßenbahngaseilschaft. . weigerte sich

natürlich b ^ den Frauen di « verlangten ' Summen

zu zahlen . ES kam zu einer Gerichtsverhandlung ,
deren Entscheidung nur der französischen Fvau des

Bersiorbem » tüiS Recht ' auf die Entschädigung zu¬

sprach . Di « erste Ehe mit der Spanierin -eiffärte das

- Gericht »richt für rechtsgültig , da düs Wär n « k . von
einem marokkanischen Priester getraut wotdin sei .

Reue Expedition zum Andrerlagrr . ' Zwischen
lwrwcgischen und ' schwedischen Gelehrten finden
gegenwärtig Verhandlungen statt über eine neu «
Expedition »»ach der arktischen Insel Kvitoycn , auf
der im vergangerten Sommer Lies Ueberrest « licr
Andreeschen Polarexpedition gefunden - wurde « . Ti «
geplant « Expedition soll im Juli • des - kämmenden
Jahres stattfinden . und insbesondre einer '• Unter¬
suchung der Meeresströmungen bei Kvjtpyen Und
der Topographie der Insel selbst, sowie der dort ge¬
funden «»» Äiidroelagers dienen . '

Selbstmordepldemi « in Helfingfors . Ist der sin -
nischen Hauptstadt Helfingfors herrscht feit einiger
Zeit «in « wahr « Selbstmordepidemie , die fast jeden
Tag mehrere Opfer fordert . Die freiwillig aus - dem
Lebe »» Scheidender » sind »neistrns Arbeiter und An¬

gestellte , die aus wirtschaftlicher N p f zu der
Tat getrieben werden .

K Sunltiflnäre Er MvmmilW
Gemeindeimanzgeletz - Cchuworau «

rchlllgsquote .
Frage : Kann « ine ei » ge schulte

Gemeind « dir auf sie entfallend «
Quote des Schulvoranschlag es ach .
lehnen , wenn ihr der Schulvoran¬
schlag gemäß 8 4 des Gesetzes 77/1 ^ 7
nicht bis Ende September über ,
sandt wurde ?

Antwort : Rein ! Denn die Vorschrift des
8 4, der 2. Fin . - Nov. 77/1927 , dahHie Ortsschul -
räte verpflichtet sind , bis Ende September chches
Jahresden Tetailvo ran schlag der Schulge - '
meindc für das nächst « Kalenderjahr mit den

erfoÄerlicheir Ausweisen und Erläuterungen
Idem Gerneindevorsbeher zu übermitteln , ist ge¬

nau so wie . die des 8 6 des Gesetzes 329/21, . daß
die Gen eindevertretullg über . Herr Bvr Anschlag ,
längstens zwei Monat « vor Beginn des Berwäl - '

tungsjahres , für das der Voranschlag lautet - ,
zu beschließen hat , ein « reine Ordnungs¬
vorschrift . Sie kann also unter Umständen
wegen der Nichteinhaltung für die,Gemeitrde -
organ « Ordnungsstrafen nach sich zichen . Wei «
tere Folgen und Berechtigungen können aber
aus diesen OrdnnngSvorschrfften nicht abge¬
leitet werden . ( Erkenntnis des Obersten Berwal -

tungsgerichtes von » 30 . April 1930 , Zahs 6962 ,
und vom 7. Feber 1930 , Zahl 1927. ) Aene Ge -

cmeinden , die um eine Neoerweksung aüs ' 7 > em

AusaletchsfondS an suchen , haben aber di « Vor¬

schrift des tz 10 des Gesetzes 77/1937 :
. ^ ü be¬

achten , nach welchein Gemeinden die Gesuche
um eine Uvberw - eisung mit de » Voranschlägen
in der unübersck reitbaren Frist bis zum 30 .
November des der »» Voranschlagsjahre vorher¬
gehenden Jahres an di « Bezirksbehörde vorzu¬
legen haben . anlotrften sie bei unbegründe¬
ter Nichteinhaltung den Anspruch auf ein «

Ueberweisung verliere « . Dr . F.

Weltanschll ««ns im Film .
Zur Prager Premiere von „ Im West « « nicht »

Reu « s . "

Dieser Film , der Universal Film Corporation
ist in Mitteleuropa ein Politikum geworden.
Die Ereignisse , die sich um di « Zulassnirg oder das

Verbot in Deutschland und Oesterreich abgespielt .
Haden und wohl noch abspielen werden , drängen
zur Beantwortung einer Kardinalfrage : ,,D a r f
der Film politisch sein , soll und muß der Film
Weltanschauung bieten und wie weit ' darf
sein « Tendenz gehen ? "

Man muß zu diesem Problem vor allem daraus

Hinweisen , daß die Politik bis jetzt vom Film be¬

wußt ausgeschlossen wurde . Man hat — dis auf

Sowjetrußland — bisher als Borwurf fast aus¬

nahmslos «in « erdichtet « Fabel genommen , hie dem

Regisseur vor allem Gelegenheit geben sollte , di «

optischen Darstellungsmöglichkeiten des Films
zu erschöpfen und größtmögliche Bildwirkung zu er¬

zielen . Run hat di « Produktion namentlich in der

letzten Zeit den grundsätzlichen Fehler begangen , die

Bildwirkung ganz auf prächtige »» Schein einzustel -
len . Die wichtigst « Person bei der Herstellung des

Films war immer der Regisseur , der souverän mit

dem Stoffe schaltete und waltet «. Der ungeheuere
Verbrauch an Filmen hat nun in der letzten Zeit
gezeigt , daß n « ue Ideen Lnd neu « Darstellungs¬
objekt « notwendig sind , mn dir von den bisher
gewählten harmlosen Themen ermüdeten Masten
wieder für das Kino zu gewinnen . Unabhängige
Weltanschauung und Politik beginnen sich zu. mel -
dnri

Dieses starke , neue Thema wjll nun die Pro¬
duktion in d« r Darstellung des Krieges gefunden
habe »». Die Deutschen haben in dieser Tendenz zwei
Filme herauSgebracht : „ Die letzt « Kompagnie " und

„ Westfront 1918 " . Amerika zeigt jetzt di « Berfil -
mung von Remarques erfolgreichem Buch „ Im
Westen nichts Neues " . Da sich die filmische Dar - s
stellung vollständig an das Buch hält , ist di « Frage
nach ihrem Wert oder Unwert unlösbar mir dem
Urteil verknüpft , ob Remarques Werk rückhaltlos
aryurrkennen ist. Und da nruß darauf hingewiefen
werden , daß dem Buch von Remarque ein Fehler
anhaftet : Das Buch ist ein Kompromiß , ein « Koali -

i tion dos rechten und linke »» Flügels der bürgerlichen
Mitte , ein « Konzession an die Kriegsromantik ( wie
Ohering behauptet ) .

Diese Kriegsromantik wird nun von dem Re -

gissour Lewis Milestone gezeigt . Alle Auf¬
richtigkeit, all « Realistik des Films soll di « Erkennt .
niS nicht verdunkeln , daß die pazifistische Tendenz
nur ein « scheinbare ist , nur ein notwendig mitgenom¬
mene » Nebel : Richt die sozialen Gründe de » Zu¬
sammenbruchs , nicht di « sozialen Bewegungen , deren
Krönung die Revolution von ISIS darstellt , werden
in diesem Film -«zeigt , sondern dai Schicksal einiger
weniger sympathischrr Soldaten . Und gerade da »
Bestreben de » Regisseurs , mit möglichster Schonung
des grauenhaften Problems «inen «rträglichei » und
vielfach ruhig wirkenden Film zu gestalten , bewrt .
sen mit unausweichlicher Klarheit , daß auch hier
da » völkerumfassendr Problem des Zu -

Österreichs Kriegsbuch
von der Italienischen Front

DER MARSCH INS CHAOS
. von s . ■ •

Josef Hofbauer
350 Setten In schöner Ausstattung
Kartpnfert K651 . —. Leinen K« 61 . 60

„ Ein erschütterndes Buch . EU» wahres und ein tapferes Buch . " ( Bohemia ) •

„ Es nimmt unter den vielen-Krjessschilderuhgeh einen besonderen Platz ein .
WeitüberdieGrenzenÖsterrefchshineusyerdlentesBeachtunt. “fSalzb. Wacht }

VERLAG DR . HANS EPSTEIN UND PHAIDON - VERLAG * WIEN

Kiuderwiele und Kinder - achen .
Kindersachev, , die . ' Freude Wachen,, brrngt in

bunter Full « ' der Bettag Otto ' Ma » 4t in

Rav « « Sb >si ^ g . Diese bunten Spiele und sinn-'
vollen Bvschäftirpmgsmttrek präsentieren 7 sich als .

treffende Antwort auf . dir nicht inrMev einfache
Frage : was schenken -

Elo - Apiele stich heute ichou vielen ern

Begriff . Es handelt sich um eine Gruppe dm»

Schielen , die mit dem in jeder Hinsichtbercchtigien
Bewußtsein pölliger Neuartigkeit und Muzcitlich -
keit auftreten . Den vom . vergangenen Jahr bk-

kannte « Vorläufern „ Fuba " , „ Rein und rau » " und

„ Große Walze " schließen sich diese « Jähre an :

„ Wilde Jagd " , eine ganz neue Art von - Wett¬

rennen , bei dem das Heriwterwerfen der Figuren
vom Pferd die ausschlaggebende Rolle spielrila RM

3. S0, b RM. . £ . —) , „ Pen g", ein sehr luftiges ,
nicht rrur zufaÜSbcdingtes Kampfsptel aller gegen

alle ( a für 3 —6 Personen RM 3. 60, b für 2 bi «

4 Persorchn RM 2 . —) und „ B i 01 e t t a" , . das ein

ganz neue - Upielprinzip einfi' chrt , chas Saiymeln

cirrer beschränkten Anzahl von Fordscknti den - durch

die konkurrierenden Spwler so RM. 8. 50, b/RM .
2. 60) . Dieser ' Slitetrchche schließen sich zwest weiter «

Würfelspiele , . an : „ Mir k » n » r « iüe t * lÄ «»-

gaben von RM 1 — bi « SSO) , ein « neue vere »«-

iachtc Fassung d « S alte « Prinzip «: herauswfrfen .
und „ Rix " , « ip bei großer Schlichtheit sehr origi¬

nelles Spiel , >bff dem zur Abwcchslurqz der Hege *

ist , der ^lix ^ mehr hat ( RM. 1. 23) . - 7

Für kleine Kinder liegt ein besonder «
liebevoll aurgeftätttieS „ Buntes Lotto " vor
ta RM . 2. 50, b RM . 1. 50, c R M. 1. —) , daneben
das , ^ ) unt > e DomiLo ' s , das statt der . Zahl ritz'
Bild — Stern , . Herz , Blum « — «inführt , Ivodurch

' schon Fünfjährige mitspielen können ( RM . 1. 25) :
Tä § „ R c ch e n l 0 t t 0 " ( RM. 2. 50) verbindet . in
sehr guter neuer Form Glück und Zahlensinn : , e «

-ist ein « gute Rechrnübung mit einstelligen Zahlen
im Spiel .

Zu hohen Ehren kommt durch eine köstliche
' Neuausstattung das alte Kiitdetkartensplel
„ Schnapp " ( a RM . 2. —, b RM . 1. 50, c RM .
1. —) . Die Bilder sind dem Spielmotiv im Hegen¬
satz zu frischeren Ausgabe »» erhöht angepatzt .

.. Das Spezialgebiet ,inderbe fchäfti -
gung " hat «ine bedeutend « Erweiterung erfahren .
,/BunkpapIerrcißt »»" ist eine neue Technik der Her¬
stellung von Buntpapicrbikdem ohne Schere ( RM .
1. 50) . Die ,L u st i - g e A u s s ch n e t d «sch u l « "
zeigt , war eine geschickte Hand mit ' Sichere und

. einem Stück . Papier machen kann . ( RM. l . A» .
Ponte Fenfterbilder . von leuchtender traniparrnter
Farbwirkung entstchen aus „ F c n sterbilde r
zum Lelbstklebe0 " ( RM. 2. —) . Reu « Muster
für Wobarbeiten mit Kamm sür Bänder ist große »
Mannigfaltigkeit bringt d« r schöne Geschenkkasten

_ ,M « be « mvt dem Kamm " iRM . : für
grötztr « Muster , die al « Buchhüllen , Decken . Taschen
und dgl . verwendet werden können , ,M e. ' b e n an s
Rahmen " ( RM. 5. 50) . . Die Borlag «« au » Horden

Käste « sind in ' eine »» Haft ( RM. 1. 50 ) mit ' aus -
fichrlichem Text vereirsigt . Im neuen Haft „Bqst¬
arb eiten sind in der Reihenfolge technischer

(Schwierigkeit die wichtigsten Basttechnikeir . ' znsam-
mevgestellt . Drei köstliche Kästchen eignen sich be -

! sonders für Geschenke : Bastweben auf runder
Scheibe , Bastwickeln und Bastfigur « n ( jt RM . 2. - ) .

Bon den Tieren erzählen die Geschichten au «
der Natur hon W. Schnevbeli , kurze , schlichte Texte
unh natur nahe , bunt « Bilder . „ Ti erspüren
int Schne e" erklärt der alte Förster seinen » Jt »n-
gen , „ Dom Reh " zeigt uns bi « Rehmutt « r mit
ihrem Jungen auf nächtlicher Walvwies «/ den . se -
hcimniovollen , aber harmlosen „ E u l e r i ch". . srn -

>den wir auf ' seinem abenteuerlichen Beutezug und

beobachten , wie „ Stacheligel " im Sichutz se »nes
! Panzers seine Nahrung sucht.

Für jung « Bastler sind in der Serie „ Spijl
und Arbeit " n « u « Bände erschienen : „ Der
moderne Projektionsapparat " von E. Honold er¬
laubt eine scharfe Projektion der al « Diapositive
abgezogene « Photös ( RM. 1. 50) . Das „ L e i -

stungssegekflugmodell " von H AacobS,
dem bekannten Flngtechniker der Wasterkuppe , kant ,

schon Höchstleistungen in Modellwettibewerben auf¬
weisen ( RM. 1. 50) . Der Band „ Modellmoiorboote "
von tzjachtkonstrukteur liller ( RM . 8. 75) bringt
ein « Anzahl flotter Rennmodrll « .

Der Verlag versendet auf Wunsch gern aus -
führlich « Prospekte , die Ausgaben selbst liekern die

ortsansässigen einschlägigen Geschäfte .

( UOIO

? 9 PALABA s RatscHäv

r • für Weihnächten

7. RATSCHLAG

Eine besonders starke

Welle der Freude
werden Sie in die Herzen aller Ra«
dioamateure senden , denen Sie
unter den Christbaum eine Grup *
pen *Anodenbatterie RADIO ? A«
LABA leyen. Sie befindet ' sich in
einem gediegenen Kästchen und
besteht aus besonders starken und
dauerhaften auswechselbaren
viereckigen SUPER<Batterien . Se¬
hen Sie sieh sie beim Händler an

und vergessen Sie nicht :

sammenbruchs von 1918 nicht ersaßt und nicht . ver¬

standen wurde .
So bleibt der Film « in amerikanisches Stück¬

werk . Es gelingt ihm nicht einmal , die Atmostzhärc
des hoffnungslosen Pessimismus wiederzugeben , . man

sieht nur einzelne hervorstechende Szenen der . Bu¬

ches . Aber diese Szenen werden mit seltener Klar¬

heit und auch mit seltenem Mut gezeigt . Man er¬

lebt die Begeisterung jener Gymnasialklass «, die sich

freiwillig zum Kanonenfutter degradiert . Man er¬

lebt ergriffen di « herrliche Szene der . Feuertaufe
in finsterer Rächt beiin Anlegen eines Stachel¬
drahtes . Man sieht Momrntbikder aus dem Schüt¬
zengraben und erlebt die Granen eine « Frontangrrf -
fes mit Nahkampf . Erschütternd die Szene, - da

Paul im Granattrichter den Franzosen nicdersticht
und von seiner eigenen Tat gebrochen wird . Man

erlebt di « allmählich « Verwahrlosung der Frontsol¬
daten und wird erschüttert , wenn sie auf den - ganz
absurden Gedanken kommen , etwa gar ein Bad zu

nehmen . Treffend zeigt der Film die Szene mit

den drei Mädchen , ergr «ffend ist der Urlaub geschil¬
dert , da Paul über Aufforderung seine « PrvfefforS
keine der übliche »» Brandreden hält . ui »d den Jun¬

gens imr erzählen kann , daß die Soldaten an der

Front alle vor dem Tode zittern .
Dieses Kriegsbilderbuch »vird nun angofeindet ,

weil « S im Milieu des deutschen Zusainwenbruches
spielt . Aber nur , wer diesen Film nicht gesehen hat ,
kann deshalb von gekränktsm BoikSempfjndrn
sprechen . Diese Burschen , di « mit hinreißender Be¬

geisterung in den Krieg ziehen , küinpfen und erst
von ungefähr entdecken , daß sie doch auch Männer
sind , und einer nach dem andern sterben , sind in

WirÄichkeit als Heide » » gezeigt . Und diese Zeich¬
nung gcht soweit , daß nicht in zeder Beziehung eine

Abschreckung Sor dem Kriege erzielt werdet » : wird .
Wie prächtig lebt doch der bärbeißige Katczin -
sky unter seinen Kameraden . » Wie ergreifend , sind
die letzte »» Bilder des Films , da die bleiern « Ruhe
der Ermüdung über das Frontlager fällt und Paul ,
der Letzt « seiner Klasse , fällt . Er. sitzt ruhig an
der Schießscharte —- sieht « ine » Falter , der " ihm
die Erinnerung an die Heimat wachruft, : erhebt
sich aus der schützenden Deckung . . . da hört man
den Pftff der sausenden Kugel, - sieht /seine greifend «
Hand erschlaffen . . . „ Im . LLe- sten - nichts
Neues ! " Der Letzte, der beste Kamerad , . . den ei
aus . der Heimat getrieben "hat , p» den Brüdern , ist
nicht mehr . Aber gerade dieser Trieb in ' S Feld , in
die häßliche , aber doch bestehende Kriegsromantik
mit Autos , mit geteiltem Leid und ' geteilter
Freude , dieses so sympathisch gemalt « ■Hepyentum
anno 1918 sind alles eher als ' pazifistisch und wenn
von einer Abschreckung , «irrer ' Berurteilung

'
deS

Kriege »' gesprochen werden kann , so nur mit Hin¬
blick darauf , daß die Darstellung des systematischen,
bestialischen Mordes selbst ausreizt zu flammender
Empörung gegen den kapitalistischen Krieg . Das ist
aber weder «in Verdienst Remarques , noch bc *
Filmes , noch des Films , da ist der dtutsche Film
„Wesffront 1918 " roher , simpler , aber auch kräftiger .

Sechs Millionen TSllar sollen sich verzinsen
und bringen darum nnt viel Reklame und Auf¬
wand , mit unendlichem Fleiß und großer Sorgfalt
ein Bild des Zusammenbruchs , Mehr muß darüber
nicht gesagt werden ; es ist unmaßgeblich, - - ob dieses
oder jenes Bild — z. 8 . di « in geschlossener Kolotme
marschierend : Formation oder di « Wilder in der
vokderstesi Front - s- wahr sind, unmaßgeblich ist ,
oh H i m m « l st 0 tz, der schikanierende Feldwebel ,
wirklich gewesen ist oder all « Schauspieler Deutsch «
spielen öder Amerikaner . Wirken wird das Derk
überall — wenn auch »richt mit nötiger Kraft —
und wenn man zugkben kann , daß wenigstens teil
weis « erzieherisch « Erfolge zu verzeichn «» sein
können , dann bleibt di « kritische Bilanz positiv
unL der Mm ist zu begrüßen . Ein Lied do «

tzeutschem frisch . fromm- fröhlich - freiem Heldentum
darf « ah allerdings nicht erwart « « und wenn di «
Erlebnisse de » Weltkrieges dergestalt sind , daß st«
«in « ruhige und objektit >e Darstellung nicht vrrtra -

gen , dann darf eben dieses Gefühl nicht qa^chützt
werden und bleibe ein Privileg nationalioziali -
ssischer Wüterei ! ! W Lg .
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WEIHNACHT IST DA!
Wir sind berat Sie gut fachmännisch und rasch zu bedienen !

Modefl 3651 - 70

Für den Schulweg diese

wannen , bequemen und zu -

Gr . 23 * 26 Mod. 2861 - 76

Wasserdichte Ganzgummi -
Überschuhe . Sie verhüten

gleich billigen Schneeschu - Erkältung .
he . E .

Grösse 19 - 24 Modell 311

Daheim empfehlen wir Ih¬

ren Kindern , diese wannen

Hausschuhe zu tragen . Sie

beugen Erkältungen und

Krankheiten vor .

Moden 3762 - 22

Aus fettem Kuhleder , mit

genagelter Krouponleder -
sohle . Dasselbe Modell füh¬

ren wir auch in braunem

Dullbox und Kalbsleder .

ModeU 7047

Warme Mikadoschuhe aus

Filz mit Ledersohle . Beson¬

ders angenehm nach geta¬

ner Arbeit im Hause , zu

tragen . Grössen 40 - 46 .

ModeU 1367 - 70

Herren - Überschuhe aus Ga -

bardin mit Sohle und

Gummi- Einfassung .

ModeU 4837 - 00

Tadelose Tanzhalbschuhe ,

ohne Lackkappe , niedriger
Absatz . Ungewöhnlich
leicht - vollkommene Be¬

quemlichkeit .

Moden 9677 - 22

Dauerhafter Schuh aus fei¬

nem Boxleder mit elasti¬

scher Kernledersohle .

ModeU 9315 - 03

Eleganter Gesellschafts¬
schuh aus schwarzem Gloth .

besonders geeignet mit

Überschuhen zu tragen .

Elegante Passform .

ModeU 7045

Warme bequeme Hausschu¬
he aus verschiedenfarbi¬

gem Filz mit Ledersohle .
Unentbehrlich für jede
Hausfrau .

1365 - 70

Angenehmstes Gehen er¬

möglichen unsere Überschu¬
he mit Gummisohle . Der

Fuss bleibe immer schön

warm und ist auch gegen ge¬

schützt

ModeU 1645 - 11
- Sn geeigneter Strapaz -

schuh ist dieser Halbschuh

aus Boxleder . Dasselbe

Modell in Lack oder kom¬
biniertem Leder für fi .

MMellmro « u dem VubMum .

Das Rezept des Augenarztes
kann nur dann leinen Zweck erfüllen , wenn daS

Augenglas fachmännisch angepaßl wird . Lassen Sie

Ahr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag , Graben ' 2,

Palais „ Koruna " , ausführen .

O du fröhliche ,
O du selige ,
Wnadenbringende Weihnachtszeit !

Weihnachlslieder erklingen , Weihnachten jiich
da ! Wir wollen mit einem wirklich I ^ ^ nen Ge¬

schenke unseren Lieben ein «. . große Freude berelleii .

Wäre nicht aas schönste Weihnachtsgeschenk ein ?

Palaba - Taschenlampe ? Nicht nur , daß Sie damit

dem Beschenkten groß « Freude bereiten , sondern er

kann dieselbe auch praktisch verwenden . 923

Die Wirkung des Togal . Unser Arzneischatz ist
nicht arm an schmerzstillenden Mitteln . Die stets
wiederkchrende /Klaget der Aerzte ist aber , daß die

gebräuchlichen Mittel unangenehme Nebenerschei¬
nungen und Nachwirkungen haben . ' Dies ist laut

zahlreichen . ärztlichen Berichten bei Togal nicht der

Fall , wenn es vorschriftsmäßig eingenommen wird .

Da es überdies prompt wirkt , dürfte es von allge¬
meinem Interesse sein , auf das Präparat hiüzn -
wersen . 467

Kunst und Wille «.
Spielplan des Reuen Deutschen Theaters .

SamKag , Uhr >( 60 —1) : „ T esc a" . Sonntag ,
Ais Ühr , Kindervorstellung zu ermäßigten Preiseü :

„ Angelina " ; 7 Uhr ( 61 —1 ) : „ Elisabeth von

England " . Montag , 7 Uhr , Bankbeamten I. und

ll : M » m o n « B o c c a n « g r a" .

Spielplan der Kleinen Bühne . Samstag ,

Uhr : „ Sturm im - Wa erglaL " . SonntagLUh §:
^ Lügner und Nonne " ; abends 1 % Uhr : Ka .

rüsfell der Liebe " . Diontag , 7 % Uhr :

Wunder - Bar " .

Unentgeltliche Beratungs -

S
tunden der Arbeiterfürsorge finden
« den Gamstag von L —7 Uhr im

verein deutscher Arbeiter , Gmeökagaflr
vr . 27 , statt .

6iin » W' Röwewneoe
äft Das pro . elarislh ?

Rußland ist im geschäftlichen Verkehr mit

Arbelterorganisatiopen andcxer Länder ebenso dop -

pelzüngig u nd betrügerisch wie in seiner
sonstigen Einstellung gegenüber sozialistischen Orga¬
nisationen . Rußland trat mit deur Ar beiter - Rad -

und Kraftfahrerbund „Solidarität " in Deutschland
in Verbindung wegen Lieferung von Rädern . „Soli¬
darität " ließ Projekte in russischer Sprache drucken

und lieferte Räder . Rußland hält es nichl für
nötig , öie Räderzu bezahlen ; es antwortet

überhaupt nicht .
Der Arbeiter - Esperanto Weltbund ( SAT . ) Hal

von der russischen Esperantozentralstelle füi m e h -

re re Monate die Abonnentengelder
der russischen Bezieher der SAT. - Zeitschrift nicht

mehr bekommen .

H. ArbeNcr - OIuniDla Wien 193t

Bisher sieben Meldungen der Handballer .

Bqm : internationalen Fachausschuß für " Hand¬

ballspiele wurde an die Landesverbände eine Rnnd -

fräge wegen der Beteiligung an den Wettkämpfen
der zweiten Arbeiterolympiade in Wien gerichtet .

Das Ergebnis ist sehr bemer¬

kenswert und aufschlußreich,
da man nun bereits « inen

lieberblick über die Zahl der

teilnehmenden Länder hat .
International am stärksten
werden selbswerständlich die

HandbollsPKl « be .

schickt sein. Ähre - Teilnahme
haben schon sicher Deutschlands
Lettland , Polen , Ungarn , die

Schweiz und die T s ch e ch o -

slowakek ' ( Au' ssig ' er
Verband ) und Oesterreich zu¬
gesagt . Weitere Meldungen
sind aber noch zu erwarten ,
da einige Länder wegen der

allgemein unsicheren Wirt¬

schaftslage jetzt noch nicht ihre
Zusätze geben -wollen .

Im Raffball werden

Deutschland , Oesterreich und
di « Tschechoslowakei

( Aussig ) durch,je eine Männer - und Frauenriege
vertreten ' sein. In der gleichen Weise werden auch
die Faüstball kämpfe beschickt sein , nur kommt

dazu noch «ine polnische Männermannschaft . Für die

Tennisbewerbe gelten schon als sicher «' . Teil - :
nehmet Oesterreich , Deutschland und Lettland , - Bor -

ausstchtlich werden aber auch die tüchtigen Dänen

Mitwirken .

Da - Programm der Leichtathleten .
Der - Leichtathletik - Ausschuß der Internationale

hat zür Durchführung der sportlichen Wettkämpfe in

Wien folgende Beschlüsse gefaßt : J

Das Hochspringen für Frauen wird mit 1. 30

Meter begonnen und von 5 zu 5 Zentimeter ge¬

steigert . ( Wunsch der Aktiven auch wertiger . ) Stab¬

hochspringen beginnt mit 3 Meter , steigert auf 3. 16 ,

3. 20, dann um je 5. Zentimeter . ( Auf Wunsch auch

weniger. )
Der Frauenhochsprung , ( Dreikampf ) beginnt mit

I . 10, dann 1. 20, fortlaufend nach Wunsch . .
. Das Einzelhochspringen - für Männer beginnt

mit 1: 60, steigert von 5 zu 5 Zentimeter , auf Wunsch
apch weniger .

Im ' Zehnkampf für Männer beginnt daL Hoch¬
springen mit 1: 40, 1150 , dann von 5 zu 5 Zentimeter .
Auf Wunsch weniger .

Stabhochsprung für Zehnkämpfer bis 3 Meter

um 10 Zentimeter , dann um 8 Zentimeter . Auf

Wunsch weniger .

Ein « Bundeswanderfahrt der Radfahrer »ach Wien .

Unser Arbeiter - Rad - und Kraftfahrerbund in

der Tschechoslowakei führt zur Arbeiter - Olympiade
nach Wien eine große Bundeswanderfahrt der Rad -

und Motorfahrer durch .

Ermäßigte Donausahrten zur Olympiade .

Auch die -Donau-Dantpfschiffahrtsgesellschaft hat

anläßlich der Olympiade den Teilnehmern , die ' sich

mit der Festteilnehmerkarte . legitimieren , eine 25 -

prozentitze Fahrpreisermäßigung - für Einzelfahrer
auf ihren Linien zugebilligt Die Ermäßigung kann

in . der Zeil vom 15. Juli bis 9. August in beliebig «:
Fahrtrichtung - zwischen Passau —Wien —Budapest —
Beograd —Russe - Giurgiu , in Anspruch genommen
werden .

Die rumänischen Naturfreunde

beabsichtigen anläßlich der Olympiade einen Aus¬

flug ihrer - Mitglieder nach Oesterreich zu organi¬

sieren . Der Vertreter der rumänischen Natur «

freunde , tyt . Janku , war schon in Wien und hat

sich über die Vorbereitungen und über die Organi¬

sation der Olympiade informiert/ /

Vanillinzucker

Aus der Sattel
Jugendbewegung ,

Wir beteiligen uns an der Weihnachtsfeier der

Partei bgw . Kinderfreunde am Sonntag , deN 21- ,

nachmittags 2 Uhr im Saale des Odborovy oum ,

Pertztyn . Kommet alle !

Der Film .
„ Der Liebling der Götter " , ein neuer Usa - Tou -

- und Sprechfilm , läßt, ' wenn man von einigen
wenigen guten schauspielerischen - Lcsttuitgen absieht ,
sonst nach jeder Hinsicht unbefriedigt . Erml I ä n -

nings , her . Titelheld , spielt darin den Tenor der

Wiener - Oper Albert Winkelmann, . an dem in

ziemlich senmmenlaler und kitschiger , Weise bor¬

ge tau werden soll , wie es um das künstlerische und

Privatleben eines großen Sängers bestellt ist. Die

Geschichte - fängt . fast widerlich mit Heurige,Stim¬
mung und mit verhatschter Frohlaune , an , di « die

bakannien falschen Borsteilungen von Wienerrum ,
von - seiner Qcoheit - und Seichtigkeit noch verdicht ,
ZamÄngs seWr ftchrt M als ' Freß - und Hauf -
lnftigsr : ein , einen . Genießer , vor - allem d « s

Fleischers in jedem Sinne , diases Wortes . Ich weiß
rücht , wie andere das empsillden mH beurteilen ,
aber für meine Person lehne - ich jenes Sichaus -
leben einer Kraftnatur , wie . Zannings sie jetzt
immer mphr durch ordinäre sGesten - . und Worte —

Hochkonjunktur des Götzzitates ! - —. demonstrier : , . zu»
mindest , als . Künstlerisch " Vollkommen , ab . Natür¬

lich hat der ; berühmte Star aych in diesem Film
ein paar schauspielerisch sehr wirksame Augenblicke
und außerdem ist festAustellen , daß . die Damen

R c n a t e Mülle r, ' OI g a Ts ch e äf o w ä und

unter ' den Herren insbesondere der . bekannte Wiener

Komiker Hans Moser alles tun , stm die Gefahr
der ' Langweile » der . gar '• Ablehnung . zu mindern .

Was ' den , Sprechfilm anlantzt , stellt der Liebling
her Götter " sedesfalls keinen Fortschritt dar , und

die musikalische Seite didsgs Filmes hat man . zrsm -
lich erschöpfend behandelt , wenn

'
man konstatiert, ,

daß st « sich . zum größten Teil auf . den ' „Loheygnn "
aufbaü - t . s Der R e g i « / ( H a n s Schwa r z)' ist
meines Erachtens gar . , nichts ! nachzünihmeü , ' m

GegersteÄH es fallen eine ganze Reih « lvgischer . und

sächlicher llmnöglichkeüen auf . . l . g.

Kerausqeber - ' ! ,Sj « asried : Tand .

Tbxteedakteur : Wilhelm Nt « tzn « r .
Verantwortlicher Redakteur : Dr . Emil Strauß Args -
Druck : . Rota " A- G. kn: Zeitung - ' and Buchdruck Pr - z .
ltür den Druck ' verantwortlich : . Otto H o lik Prag .
Die ZecungSmarteatr - intsrur wurde von -oer Do>t U' Telegreotzei . .

> .. . »I . reinan mir 8rlsr Sc. tS . SÜV/VIINSLÜ des ll ' Sl.

. vcircn tragen
Er «,
Glock«.
Triola ,

ft «ite, . K»IdlN>te u. weiche / «X
allererotzteH Auswahl lagernd .

- Blgo '

^ ^ tedtTeletn ^ S^ ^ lö

Bud) er
E Freund «

Pfizer rind

wenn Sie ihm r » den duftenden Zigaretten andt eine Sdtadifel Lakerol - Tabletten unter
den Weihnathtsbaum lagen .

T faLpanl desinfiziert die Mundhöhle und beugt Husten , Heiserkeit und Hals -
KanBßßVuVu anizündung vor , <• erfrisdtt , wirkt stimmesdumend und ist wohl -
fdtmedtend Sängern , Rednern , Lehrern unentbehrlich . AtemreinigendIEin unzer . renhlicher
Fremd des Rauchers . — lieber all za haben in Originalpadtungen ä Kd 5 . — und 10 . —.

F . Ahlgreni , Tekniska Fabrik , Galle ( Sdiweden ) .
Generaldepot t Braunen Apotheke zum weißen Löwen , Prag ll . , Pfikopy 11

In allen Apotheken vorrätig I Verlangen Sie sofort Gratismuster !
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